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Deut ſchland. 
Berlin, 8. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Regierungk⸗Rat) Simon zu Cöln den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Kreisgerichts⸗Raſh Hahn zu Guttſtadt, 
Kreis Heilsberg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Beigeordneten Henſig zu Sagan und dem Elementarlehrer Geyer 
am Gymnaſium zu Gafjel den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe dem Ge⸗ 
eimen⸗ und Ober⸗Berg⸗Rath Wiesner zu Dortmund den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Fabrikbeſitzer Carl Heinrich Rimpler zu 
Schwiebus und dem Secretär Heinrich Schröder bei der Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
Stiftung für deutſche Invaliden den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. von Zamory, bisher Bezirks⸗Com⸗ 
mandeur des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons (Cöln) Nr. 40, das Kreuz der 
Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; dem Elementarlehrer 
Louis zu Aachen den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern; ſowie dem Sergeanten und Regiments Tambour Czekalla 
im 1. Rheiniſchen Infanterſe⸗Regiment Nr. 25, dem Musketier Arnhold 
vom Erſatz⸗Bataillon des 4. Brandenburgiſchen Jufanterie⸗Regiments Nr. 
24 (Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin), den Steigern Wilhelm Weiſe 
und Clemens Cordes zu Aplerbeck, Kreis Dortmund dem jetzigen Krämer 
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„Se. Majeſtät der König hat dem Oberſten v. Muck, Abtheilungs⸗Chef 

im Kgl. bair. Generalſtabe, den Königl. Kronen⸗Orden 2. Kl., dem Deutſchen 

; Bice-Sonful Guſtav Adolf Naſt⸗Kolb zu Rom den königlichen Kronen⸗ 

Orden vierter Klaſſe und dem Schleußenwärter Johann Baptiſt Hatten⸗ 

berger zu Artzenheim, Kreis Colmar, Bezirk Ober⸗Elſaß, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande vexliehen. 


als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten ernannt und ihm die Verwaltung 
des Reviers Witten im Ober⸗Bergamtsbezirk Dortmund übertragen worden. 
— Der Pplizeiratb a. D. Dr. jur. Otto Wolfgang Speyer in Frank⸗ 
furt a. M. iſt zum Advokaten im Departement des Appellationsgerichts 
5 mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Frankfurt a. 
worden. f 
Berlin, 8. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen geftern Vormittags 11 Uhr im Beiſein des Prinzen Auguſt 
von Würtemberg und des Commandanten milttäriſche Meldungen 
entgegen, arbeiteten alsdann mit dem Mllitär⸗Cabinet und fuhren 
hierauf fpazteren. Um 5 Uhr dinirten Allerhöchſtdieſelben mit Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin⸗Königin. Heute Vormittag von 10 ½ Uhr ab 
ließen Se. Majeſtät Sich von dem Geheimen Cabinetsrath von Wil⸗ 
mowski Vortrag halten, tonferirten mit dem Miniſter des Innern, 


Grafen zu Eulenburg, und dann mit dem Miniſter⸗Präſidenten Gra⸗ 77 


fen von Roon. Um 2 Uhr machten Allerhöchſtdieſelben eine Ausfahrt 
und dinirten um 5 Uhr im Palais. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war im Auguſta⸗ 
Hoſpital anweſend und wohnte geſtern der Andacht für die Gebeid- 
woche der evangeliſchen Allianz bei. (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 1. Klaſſe 147. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von 5 0 ger, Friedrichsſtraße 168, 
5 oh ne 2 r. 
Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 
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[Se. Majeſtät der Kaiſerl hat die Glückwünſche des Magiſtrats 
zum neuen Jahre mit folgendem Allerhöchſten Dankſchreiben beant⸗ 
worftet: f 

Es iſt Mir eine liebe Gewohnheit geworden, von dem Magiſtrate Meiner 
Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin beim Jahreswechſel jo herzliche Glück' 
wünſche entgegennehmen zu können, wie derſelbe ſie Mir auch beim Eintritt 
des gegenwärtigen Jahres wieder gewidmet hat. Indem Ich dieſelben jo 
herzlich, wie ſie dargebracht worden, erwidere, danke Ich dem Magiſtrate 
für den Hinweis auf das viele Freudige, welches Mir auch während des 
bergangenen Jahres in Meinem fürſtlichen Berufe durch die göttliche Vor⸗ 
ſehung beſchieden worden iſt. Wenn ſich das Jahr nicht ohne Tage perſön⸗ 
licher Betrübung erfüllt hat, ſo habe Ich doch auch in ſolcher Lage Mein 
Gemüth in dem tröſtlichen Hinblick darauf erheben können, daß Mein Voll 
an Meiner Trauer und Meiuen Beſorgniſſen nicht minder regen Antheil 
nimmt, als es Mir die Zeiten der Freude und des Glanzes zu verherrlichen 
ſtets bereit iſt. Wie Ich iusbeſondere bei dem Magiſtrate bei jeder Gele⸗ 
genheit einem innigen Verſtändniſſe Meiner Empfindungen begegnet bin, ſo 
darf Ich dies erfreuliche Verhältniß als über den Wechſel von Zeiten und 
Perſonen erhaben betrachten und daſſelbe ſomit vertrauensvoll der Zukunft 


len. el 
empfeh gez. Wilhelm. 


erlin, den 4. Januar 1873. 
An den Magiſtrat zu Berlin. 

i Berlin, 8. Januar. [Roon's Programm. — Bor: 
gänge im Miniſterrath. — Die landräthlichen Abgeord⸗ 
neten. — Mißtrauensvotum gegen Itzenplitz und die Oſt⸗ 


[preußen. — Protokoll veröffentlichung der Budgeteom⸗ 
miſſion. — Antrag der Fortſchrittspartei. — Fürſt Bis⸗ 


marck. — Ernennungen.] Mit begreiflicher Spannung fieht man 
in Abgeordnetenkreiſen dem Erſcheinen des Minifterpräfidenten von 
Roon in der morgigen Sitzung entgegen. Auf den conſervatſven 
Bänken des Hauſes glaubt man auf gute Informationen hin anneh⸗ 
men zu dürfen, daß Roon's Programm ſich auf zwei Punkte beſchränken 
wird. Erſtens wird er die Continuſtät der bisherigen Politik des 
Miniſterlums Bismarck entſchieden betonen und Verwahrung gegen die 
Annahme einlegen, als ob die innere Entwickelung Preußens nicht 
gleichen Schritt mit der Geſetzgebung im deutſchen Reiche halten ſollte. 
Zweitens wird er ſeine Stellung zur Kreisordnung darlegen. Die 
Gouvernementalen des Abgeordnetenhauſes halten ſich überzeugt, daß 
dieſe oder ähnliche Erklärungen des Miniſterpräfidenten nicht nur die 


„ 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Dr 


werden, ob das Herrenhaus ohne oder mit dem Pairsſchub den Geſetz⸗ 
Entwurf annehmen würde. 


8.| Präfidenten gegenüber der Autorität Bismarcks leugne. 


num 


ſchwierige Aufgabe der neuen Titeleintheilung des Budgets glücklich zu 3 


eitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Kalten a au die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Volkvertretung, ſondern auch die Provinzen beruhigen werden. N 
Die Freunde der Reglerung beſtreiten wiederholt, daß es ſich bei den 


9 


Differenzen im Schooße des Miniſteriums um eine Meinungsverſchie⸗ 


denheit in Betreff der Kreisordnung gehandelt habe. Zwiſchen Roon 
und Eulenburg konnte im Minifterrathe nicht die Frage ausgetragen 


Roon behauptete, daß ſich die Majorität 
ohne Pairsſchub bequemen würde, der Vorlage zuzuſtimmen. Der 
König entſchied ſich jedoch für die Auffaſſung Eulenburgs. Damit war 
das Signal für das Entlaſſungsgeſuch Roons gegeben. Das Weitere 
iſt bekannt. Die Gouvernementalen beſtreiten ferner, daß der „Staats⸗ 
anzeiger“ Artikel die Selbſtſtändigkeit des gegenwärtigen Miniſter⸗ 
Sie willen, 
daß der Miniſter⸗Präſtdent jenen Artikel ſelbſt geſchrieben. — 
— Die thatſächliche Seite der Bedrohung landräthlicher Abgeordneten 
wird heute allerdings von den Organen des Miniſters des Innern 
beſtritten, aber von den Betheiligten ſelbſt aufrecht erhalten. Sie 
finden es unter den gegenwärtig veränderten Umſtänden nicht opportun 
auf die Angelegenheit zurück zu kommen. Gewiß indeß iſt, daß zwei 
der landräthlichen Abgeordneten ihre liberalen Collegen auf Briefe 
hingewieſen, welche die bekannte Inſinuatlon einer Mandatsnieder⸗ 
legung direct verlangten. Die Affaire wird von liberaler Seite fallen 
gelaſſen, weil das thalſächliche Material dem Haufe fehlen würde. — 
In den Fraclionsverſammlungen des Abgeordnetenhauſes haben die 
Berathungen über die Eiſenbahnvorlage des Handelsminiſters begonnen. 
Innerhalb der liberalen Parteien hat ſich ſchon vorher die Auffaſſung 
geltend gemacht, daß 1) der gegenwärtige Handelsminiſter nicht das Ver⸗ 
trauen der maßgebenden Fracttoneu beſitze und 2) daß ſeine Creditſorderung 


zu hoch ſei. Bis zur Stunde dürfte das Mißtrauensvotum gegen den Grafen 


Itzenplitz noch keinen formellen Ausdruck erhalten haben, weil darüber 
eine Verſtändigung unter den Parteien zu erzielen geſucht wird. In⸗ 
deſſen iſt man bereits übereingekommen, daß aus Anlaß dieſer Vor⸗ 
beſprechungen die Vorlage betreffs der Eiſenbahnanlelhe von 120 Mil⸗ | 
lionen von der Tagesordnung abgefegt und der beſtehenden Gtfenbahn: — 
Commiſſion zugewieſen werde, die eine Verſtärkung von 14 Mitglie⸗ 9 
dern erhalten ſoll. In Bezug auf die Linien ſelbſt wird von den 
Abgeordneten der öſtlichen Provinzen Klage darüber geführt, daß in 

der Vorlage nur der Weſten bedacht ſei. Man kommt von dieſer 
Seite namentlich auf jene oſtpreußiſche Linie zurück, der wir neulich 

an dieſer Stelle gedacht und in deren Intereſſe demnächſt wieder eine 
Verſammlung oſtpreußiſcher Abgeordneten ſtattfindet. — Bekanntlich 
hat ſich die Budgetcommiſſion gegen die ſchriftliche Berichterſtattung 
über ihre Verhandlungen erklärt. Die Mehrheit der Fractionen des 
Hauſes finden jedoch den mündlichen Bericht der Referenten 
nicht genügend und es wird demnächſt der Antrag im Ple⸗ 
eingebracht, die Protokolle der Budget⸗Commiſſion 
veröffentlichen. Von beiheiltgter Seite wird uns jedoch verſichert, 
daß die Protokolle ſehr unvollſtändig ſeien und nicht zum Verſtändniſſe 
der Debatte in der Commiſſion beitragen. Die Commiſſion habe die 


Ende geführt und mit dieſem Reſultate könne ſich das Haus vorläufig 
zufrieden geben. — Die Fortſchrittspartei wird bei der Etatberathung 
die Staatsregierung auffordern, die Dismembrirung der Domänen zu 
veranlaſſen und in der Form von Ackerbaucolonien nutzbar zu machen. 5 
Gleichzeitig dürfte der ſchon früher gemachte Vorſchlag wieder aufge⸗ 
nommen werben, die dismembtirten Domänen zur Löſung der Gefan⸗ 
genenfrage in Anwendung zu bringen. — Fürſt Bismarck wird dem 
Vernehmen nach bei der Berathung des Budgets des Auswärtigen 
Amtes im Abgeordnetenhauſe erſcheinen. — Die Geheimräthe Krug = 
v. Nidda und Philippsborn find zu MWirklihen Geheimen Räthen er- 
nannt worden. 


[Erklärung.] Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht folgende i 
Erklärung des Chefs des Generalſtabs der Armee, Generalfeldmarſchall 
Grafen Mollke: 2 : 

Neuerdings erſchienene militariſche Werke ſchildern beſondere Abihnitte 
des Feldzuges 1870/71, oder die Theilnahme einzelner Waffen oder Heeres⸗ 
theile an demſelben. Es liegt in der Natur der Sache, daß dieſe Schriften 
dasjenige, was außerhalb des Rahmens ihrer ſpeciellen Aufgabe fällt, nur 
nebenſächlich behandeln, und daß dabei unabſichtliche Irrthümer oder Aus⸗ 
laſſungen vorkommen können. ; 

Wie den militäriſchen Schriftſtellern bereitwillig das Material der Kriegs⸗ 4 
akten zugänglich gemacht wird, ſo liegt ihnen andererſeits die Verpflichtung 
ob, das daraus gewonnene Refultat dem Generalſtab zur Einſicht vormlegen. 

„Dieſe Controle kann ſich aber ſelbſtverſtändlich nicht darauf erſtrecken, 4 
die Vollſtändigkeit und abſolut richtige Auffaſſung aller in jenen Werken 
angeführten, namentlich taktiſchen Einzelnheiten zu prüfen. 5 | 

Dies würde dazu nöthigen, bei jeder berartigen Veranlaſſung die ums 
fangreichen Tagebücher und Berichte zahlreicher Truppenkörper immer wieder 
aufs Neue durchzuſehen, eine Arbeit, zu welcher der mit der offieiellen Dar⸗ 
ſtellung des Feldzuges beſchäftigten kriegsgeſchichtlichen Abtheilung weder 
Zeit noch Kräfte gewährt ſind. 3 

Ohnehin kann es nicht in der Abſicht liegen, die ſelbſtſtändige Meinungs⸗ 5 
äußerung der militäriſchen Schriftſteller zu erſchweren, vielmehr unterliegen 
ihre Aufſätze nur fo weit einer Prüfung, daß nicht durch Haltung und Aus⸗ 
druck eine Polemik in der Preſſe zwiſchen Truppenkörpern oder Befehls⸗ 
habern hervorgerufen werde, die dem militäriſchen Geiſt nicht enlſpricht. 

Wenn trotz der dabei geübten Sorgfalt dennoch in öffentlichen Blättern 
Berichtigungen erſchienen ſind, welche meiſt wieder der Berichtigung be⸗ 5 
dürfen, jo kann dieſſeits nur darauf hingewieſen werden, daß die in Fort. 
gang begriffene officielle Darſtellung des ganzen Feldzuges beſtrebt ſein 
wird, allen Theilen gleichmäßig gerecht zu werden, ihren Antheil an einem 
ruhmpollen Feldzuge ungeſchmälert zur Geltung zu bringen und die ent⸗ 
gegenſtehenden Auffaſſungen gerechter zu vermitteln, als dies durch Sein 
arlikel geſchehen kann, die nicht zu erwidern ſtets eine große Selbſtver⸗ 
leugnung bei den Betheiligten vorausſetzt. 

Soweit aber in jenen Reclamationen geltend gemacht wird, daß Aufſätze, 
die unter Reſpicienz des Generalſtabes erſchienen find, einen halb amk⸗ 
lichen Charakter tragen, ſo dürfte aus dem bereits gejaglen genügend her⸗ 

Graf Moltke 


vorgehen, daß dies nicht zutrifft. 5 
General = Feldmarſchall und Chef 
des Generalſtabes der Armee. 


D. R. C. [Die kirchlich⸗politiſchen Geſetzentwürfe.] Ueber 
die am 6. d. Mis. ſtattgehabte Stzung des Staats ministeriums wird 


U 


uns mitgeibeilt, daß darin nament 


regeln beſtimmt find. Bei dieſer Berathung wurde, wie wir hören, 


von einer Seite der definitive Antrag geftellt, dieſe Geſetzentwürfe 
zJiurückzuziehen. Es knüpfte ſich an dieſen Antrag eine längere und 
fehr heftige Debatte, bei der namentlich der Finanzminiſter Camphauſen 


ſehr energiſch aufgetreten ſein und die Erklärung abgegeben haben 
ſoll; er werde, falls dieſer Antrag die Mehrheit erhalte, ſofort feine 


Entlaſſung fordern. Dieſes energiſche Auftreten führte dahin, daß 
diee Einbringung der betreffenden Geſetzentwürfe beſchloſſen und dadurch 
dem Mintſter des Innern die geſtern im Hauſe der Abgeordneten ab⸗ 


gegebene Erklärung ermöglicht wurde: daß Thatſachen beweiſen wür⸗ 
den, wie das jetzige Miniſterium im Geiſte des früheren weiter geht. 
D. R. C. [Der landwirthſchaftliche Miniſter.] Unſere 
vor einigen Tagen gebrachte Mittheilung, daß Graf Königsmarck, 


der gegenwärtige Ober⸗Präfident der Provinz Poſen, der Nachfolger 


des Herrn v. Selchow in dem landwirthſchaftlichen Miniſterium wer⸗ 
den würde, iſt ven einigen Seiten angezweifelt worden. Wir müffen 
nichts deſtoweniger unſere frühere Mittheilung aufrecht erhalten und 
wollen noch hinzufügen, daß mit dem Grafen Koͤnigsmarck wegen der 
Uebernahme des Reſſorts zweimal verhandelt wurde. Das erſte Mal 
lehnte er dies Anerbieten ab, das letzte Mal nahm er es jedoch an. 
Die Publication ſeiner Ernennung und des Rücktrittes des Herrn 
v. Selchow ſteht ſchon in den nächſten Tagen zu erwarten. 

[Bei dem Aufſchwunge des Briefverkehrt] von Berlin 
(es gehen täglich ca. 100,000 Briefpoſtſendungen ein und ungefähr 
ebenſoviel ab, während die Zahl der Stadtbriefe gegen 40,000 täglich 
beträgt) beabſichtigt das General⸗Poſtamt erweiterte Einrichtungen für 
den desfallſigen Verkehr zu treffen. Zu dem Ende iſt der Vorſteher 
der Berliner Ober⸗Poſtdirection, Ober⸗Poſtdirector Sachße, beauftragt 

worden, ſich nach England zu begeben und die Stadtpoſt⸗Einrichtungen 
von London, Mancheſter und Liverpool zu ſtudixen, fo wie auch über 
den Betrieb in den engliſchen ambulanten Poſtbureaus ſich zu unier- 


lichten. Derſelbe iſt heute bereits dorthin abgereiſt. 


Straßburg, 8. Januar. [Zur Paßfrage.] Nach einer Be⸗ 

kanntmachung des Oberpräſidiums von Elſaß⸗Lothringen ſoll es von 
jetzt ab ſowohl Deutſchen als Franzoſen geſtattet ſein, ohne Paß die 
Grenze zu überſchreiten und in den beiden Ländern zu reiſen, unter 
der alleinigen Bedingung, daß fie nöthigenfalls im Stande find, ſich 
über ihren Namen und ihre Nationalität auszuwelſen. 
Baſel, Anfangs Januar. [Zur Militärreorganiſatton.] 
Nach der „Schweizer Militär⸗Ztg.“ haben die eidgenöſſiſchen Oberſten 
Paravieini und Wieland von Baſel dem eidgenöſſiſchen Militärdeparte⸗ 
ment kürzlich einen Entwurf zur Reorganiſation des Militär: 
weſens eingehändigt, in welchem u. A. Folgendes verlangt wird: 

1. Die vollſtändige Durchführung der allgemeinen Wehr⸗ und Inſtruc⸗ 
tionspflicht. Danach wäre alle Mannſchaft, welche über die bekannten 3 pCt. 
vorhanden iſt, ſo gut zu inſtruiren und zum Dienſte zu verwenden, wie die 
von der veralteten Skala geforderten 3 pet. Die bisherige Dreitheilung in 
Auszug, Reſerve und Landwehr wird beibehalten, die von Feiß vorgeſchla⸗ 
gene Zweitheilung, nach welcher die Reſerde im Kriegsfalle dem Auszuge 
als Ergänzungsmannſchaft einzuverleiben wäre, verworfen, um eine auf⸗ 
fällige Verwirrung zu vermeiden. Es, 5 

2. Die taktiſchen Einheiten ſollen zum Inſtructionsdienſte mit allen 
Si e einrücken, nur im activen Dienſte ſich auf die reglementariſche 
Stärke beſchränken. Das Bataillon ſoll aber durchweg einen Solletat von 
840 Mann erhalten. Auch ſoll die bisherige Einteilung in 6 Compagnien 
beibehalten werden; die Eintheilung nach preußiſchem Vorgange in 4 Com⸗ 
pagnien wird hauptſächlich, weil fie eine neue Aenderung des Reglements 

herbeiführen würde, fallen gelaflen. 5 \ Seh 

3. Die jetzige Armeeeintheilung ſoll beibehalten werden, bis nach einigen 
Jahren das wirkliche Ergebniß der neuen Recrutirungsweiſe mit e 
gleichen Dienſtjahren bekannt iſt. Dagegen ſoll der Grundſatz aufgeſtellt 
werden, daß die Brigaden zu zwei Drittheilen aus Auszug und zu einem 
Drittheil aus Reſerve zuſammengeſetzt ſeien, die Landwehr aber in beſondere 
Brad zu 4 Bataillonen eingetheilt werde. 

4. Centraliſation des Unterrichts aller Altersklaſſen und aller Waffen, 
alſo auch desjenigen der Infanterie, in den Händen des Bundes, mit durch⸗ 
wegs erhöhter Inſtructionszeit. Ebenſo ſollen auch die Koſten dem Bunde 
zufallen und die Zuſchüſſe der Cantone nur bis zum Betrage ihrer bisberi⸗ 
gen diesfälligen Ausgaben erfolgen. Für die Recruten ſämmtlicher Waffen 
werden 60 Tage Inſtructionszeit vorgeſchlagen, für die Wiederholungskurſe 
des Genie und der Artillerie 20 Tage, der Cavallerie 14 Tage (30 Tage 
25 die Remonten), der Schützen und der Infanterie 14 Tage mit 4 Tagen 

adres Vorcurs. Die Scharfſſchüßzen und die Infanterie ſollen immer 
bataillonsweiſe und, wo die geographiſchen Verhältniſſe es geſtatten, mehrere 
Bataillone derſelben Brigade unter dem zugetheilten Brigade⸗ und Halb⸗ 
brigadecommando vereinigt werden. Für die Reſerve aller Waffen wird 
jedes zweite Jahr ein Wiederholungscurs von 8 Tagen gewünſcht, von welchen 

ei den Schützen und der Infanterie 2 auf die Cadres kämen; für die Land⸗ 
wehr jedes dritte Jahr 2 Tage Cadres⸗ und 4 Tage Mannſchaftsübung. 
Des Ferneren würde jährlich ein Diviſionszuſammenzug von 3 Wochen mit 
Einſchluß der Reſervebalaillone empfoblen. Die Inſtructionskreiſe ſollen der 
Territorialeintheilung der Diviſionen entſprechen. Es ſoll ferner eine Auf⸗ 
beſſerung des Solbes für alle Militärs ſtattfinden. Schließlich wird noch 
der Ernennung des Generals, ehe ein Aufgebot wirklich erfolgt iſt, das 
Wort geredet. 

ürich, 6. Jan. [Der Nuntius. — Deutſche Deſerteure. 
— Niederlaſſungsvertrag mit Deutſchland.] Man ſchreibt 
der „Frkf. Ztg.“: Die Nachricht, daß der päpſtliche Nuntius, Mon: 
fignore Agnozzi, ohne den Entſcheid der Bundesbehörden über die in 
Anregung gebrachte Aufhebung der Nuntiatur abzuwarten, ſeinen Ab⸗ 
ſchied genommen habe, war eine ſchlecht erfundene Ente. Weiß man 
doch hinreichend aus der Erfahrung, daß dieſe Leute nicht gehen, als 
bis man ſie vor die Thüre ſetzt! Der Nuntius verkehrt nach wie vor 
mit dem Bundesrathe und das Ergebniß der Schritte, welche er im 
Intereſſe der Kirche zu thun ſich für verpflichtet erachtet, iſt ſteis das 
nämliche. Er proteſtirt mündlich und ſchriftlich dagegen, wenn man 
da oder dort in einem Canton ein Kloſter aufhebt, Lehrbrüder und 
Lehrſchweſtern aus den öffentlichen Schulen entfernt, einen Biſchof in 
feine Schranken zurückweiſt u. dgl. m.; er kann ſich in ſolchen Fällen 
nur an den Bundesrath wenden, denn die Cantonregierungen 


dürfen in keinen directen Verkehr mit auswärtigen Abgeſandten 


treten. Aber die Regelung der Venhältniſſe zwiſchen Staat 
und Kirche fällt in die Competenz der Cantone und iſt nicht 
Bundesſache; 
Beſchwerde des Nuntius der betreffenden Cantonsregierung überweiſen, 
und dieſe begnügt ſich in der Regel, dle Proteftatton zu den Acten zu 
legen. So geht das nun ſchon ſeit Jahren; noch nie haben die 
Reclamationen des Nuntius etwas gefruchtet. Die päpſtliche Curie 
legt auf die Fortdauer dieſer Beziehungen zum Bundesrathe nur des⸗ 
halb einen Werth, weil damit der diplomatiſche Charakter des Nuntius 
anerkannt bleibt und in dieſer Eigenſchaſt er auch ungehindert fort⸗ 
fahren kann, mit den ſchwelzeriſchen Bischöfen direct zu verkehren und 
‚fie zu regieren. Nur das Letztere hat für die Kirche prakliſche Bedeu⸗ 
tung, und dieſe Poſitton wird ſie auch bis auf's Aeußerſte vertheidigen. 
Die in der letzten Sitzung der Bundesverſammlung angebrachte Motion 
der liberalen Katholiken auf Abſchaffung der Nuntlatur iſt nicht mehr 
zur Berathung gekommen. — Die thurgauiſche Regierung hat der deut⸗ 
ſchen Milttärgewalt einen kleinen Liebesdienſt erwieſen, — ob auf Ver⸗ 
anlaſſung der deutſchen Geſandtſchaft und des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
oder aus eigenem Antriebe, willen wir noch nicht. In letzter Zeit find, 
wie man hört, öſter deuiſche Soldaten von Conſtanz aus auf Schweizer 


der Bundesrath kann daher nichts thun, als bie 
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lich über diejenigen Geſetzentwürfe] Boden deſertirt, und es fragte ſich, wie man ſchwelzeriſcher Seits ſolche 
verhandelt wurde, welche das Verhältniß des Staates zur Kirche zu 


Ausreißer behandeln fol. Die Thurgauiſche Regierung nahm nun 
allerdings als unzweifelhaft an, daß fie nicht ausgeliefert werden dürften, 
aber eben fo wenig will fie ihnen die Eigenſchaft politiſcher Flüchtlinge 


zugeſtehen. Demgemäß hat ſte beſchloſſen, daß Deſerteure nicht unter 


den gleichen Erleichterungen wie poltliſche Flüchtlinge im Canton 
Thurgau ſich bleibend niederlaſſen dürfen, ſondern nur zu vorüber⸗ 
gehendem Aufenthalt zugelaſſen werden, es ſei denn, ſie ſeien im 
Stande, eine Caution von 1500 Fr. zu ſtellen. Die Logik dieſes 
Beſchluſſes iſt etwas ſchadhaft: entweder ſind Deſerteure gemeine Ver⸗ 
brecher, und alsdann muß man ſte auch ausliefern, oder fie find 
polltiſch Verfolgte, und dann iſt nicht einzuſehen, warum ſte nicht auch 
hinſichtlich der Niederlaſſung anderen politiſchen Flüchtlingen gleichge⸗ 
ſtellt fett ſollen. Der Fall zeigt aufs Neue, wie nothwendig es wäre, 
in den Auslieferungsverträgen und Geſetzen den Begriff eines politi⸗ 
ſchen Verbrechens genauer zu beſtimmen. — Beim Schluſſe dieſes 
Briefes erfahre ich, daß die Unterzeichnung des Nlederlaſſungsvertrages 
zwiſchen der Schweiz und dem deutſchen Reich beim ſchweizeriſchen 
Bundesbrathe auf ein Hinderniß geſtoßen iſt. Der Bundesrath verlangt 
nämlich, daß die Clauſel, betreffend gegenſeitige Befreiung der reſp. 
Angehörigen vom Militärdienſt aus dem Niederlaſſungsvertrage weg⸗ 
gelaſſen werde. Man hofft, daß deutſcher Seits dieſe Modiſieallon zu⸗ 


geſtanden werde. 5 
Frankreich. 


* Paris, 6. Jan. [Die Regierung und die National⸗ 
verſammlung. — Zur römiſchen Frage.] Das officlöſe „Bien 
Public“ enthält folgende Mittheilung: 5 

„Die Straßen von Verſailles waren dieſen Morgen wie berlaffen und 
man begegnete noch wenig Deputirten in der Umgebung der Kammern. 
1 konnte man aus dem Munde derer, die ſich erſt einfanden, einige 

ittheilungen über den Zuſtand der Gemüther in den Departements und 
über die Geſinnungen vernehmen, von welchen unſere Ehrbaren bei Miever- 
gufnahme dieſer ſchwierigen Sitzung beſeelt find. Die Auflöſungsbewegung 
iſt gehemmt, ſelbſt in den Orten, wo die Propaganda die meiſten Unter⸗ 
ſchriften erhalten hat. Aber man verſichert uns, daß fie mit größter Hef⸗ 
ligkeit wieder beginnen wird, wenn irgend ein neuer Conflict zwiſchen der 
Verſammlung und der Executivgewalt ausbrechen, und wenn beſonderg die 
Dreißiger⸗Commiſſion die Verſöhnung aufgeben und außerhalb der Botſchaft 
ihren Standpunkt wählen ſollte. Die redliche und klare Politik der Botſchaft, 
fie iſt en, welche das Land begreift. Uebrigens deutet Alles auf dieſe Verſöh⸗ 
nung hin und man findet heute nur bei den Ultra⸗Rapicalen der äußerſten 
Rechten feindſelige Geſinnung gegen die Regierung. Dieſe ſollen, ſo ſagt 
man, ungeachtet der Warnungen, die man ihnen gegenüber nicht ſpart, ent⸗ 
ſchloſſen ſein, auf dem Wege der Interpellation die römische Frage auf die 
Tribüne zu bringen. Der Rücktritt des Herrn de Bourgoing fol wohlver⸗ 
ſtanden den Vorwand zu dieſer Intervention bilden, deren einziger Beweg⸗ 
grund die Intereſſen der katholiſchen Religion nicht allein ſein ſollen. Wir 
ſind ermächtigt, zu glauben und ſelbſt zu behaupten, daß ſich bei dieſer 
Frage keine Majorität bilden wird, um der Regierung Schach zu bieten, 
zumal dieſelbe den feſten Willen hat, Italien gegenüber die gegenwärtige 
Politik Frankreichs aufrecht zu erhalten, welche ſie ſchon Gelegenbeif 
hatte, vor der Verſammlung zu entwickeln, und die Herr Dupanloup ſelbſt 
genöthigt war, für befriedigend zu erklären. Heute ſoll in der Kammer 
über den Geſetzentwurf betreffs der Publicität der Sitzungsberichte, welcher 
hauptſächlich die Kammer intereſſirt, discutirt werden. Die Linke wird die 
öffentliche Abſtimmung verlangen und gegen die von der Rechten vorge⸗ 
ſchlagenen Beſchränkungsmaßregeln votiren.“ 

Wie es heißt, arbeitet Jules Fabre gegenwärtig an einer Denk⸗ 
ſchrift über die roͤmiſche Frage. 

[In Bezug auf den militäriſchen Unterricht in allen 
Lyceen Frankreichs] erließ Herr Jules Simon, der Miniſter des 
offentlichen Unterrichtes, im vorigen Jahre ein Rundſchreiben. Das⸗ 
ſelbe war ein vollſtändiges Programm. Bei feinem Erſcheinen machte 
die franzöſiſche Preſſe vielen Lärm und es ſchien, daß alle jungen Zög⸗ 
linge der Lyceen im Umſehen geſchickte Taktiker werden würden. Einige 
Directoren von Paxriſer Lyceen haben Herrn Jules Simon zu Ger 
fallen dle militäriſchen Uebungen angefangen. Inzwiſchen waren ſolche 
Uebungen ſchon vorher in einigen Erziehungsanſtalten eingeführt; ſo 
wurden z. B. im College Chaptal und in dem Inſtitute der Domini⸗ 
kaner die Zöglinge in der Handhabung des Gewehres und im Peloton⸗ 
exerciten geübt, lange vor dem miniſteriellen Eilaſſe des Herrn Simon. 
Die Lyceen, welche fich dem Programme des Miniſters gefügt haben, 
ſind jedoch nur in der Minderzahl. Zu Verſailles z. B. wurden die 
militäriſchen Uebungen für die oberen Kiaffen ſchon nach einigen Wochen 
wieder aufgegeben, und für die unteren Klaſſen haben fie niemals be⸗ 
gonnen. In der Provinz weiß die Mehrzahl der Zöglinge der Lyceen 
nicht mehr von dem Rundſchreiben des Miniſters, als was ihnen ihre 
Eiern vielleicht davon erzählt haben, und dabei wird es auch wohl 
noch lange bleiben. Herr Jules Simon findet eben da den Anſtoß, 
wo ihn ſeine Vorgänger in Frankteich immer gefunden haben, an dem 
Herkommen und Schlendrian, und dieſe weſentlich franzöſiſche Sinnes⸗ 
richtung wird zu ſtark für ihn fein. Die Profeſſoren der Lyceen find 
Gelehrte, Grammatiker, Latiniſten oder Helleniſten und halten fehr 
wenig von den Reformen, welche der Miniſter einführen möchte. Bei 
ihrem Alter werden ſie ihre Gewohnheiten nicht ändern, und ſie verſtehen 
auch nicht die Wichtigkeit deſſen, was ſie niemals gelernt haben, als 
fie jung waren. Wenn man nicht an jedem Lyceum Unteroffictere als 
Inſtructoren anſtellt, fo wird die miniſterielle Verfügung bald ver⸗ 
geſſen ſein. Der Kriegs⸗Miniſter kümmert ſich nicht um dieſe Frage; 
er hatte ohnebin es nicht mit günſtigem Auge a ngeſehen, daß fein 
College vom Unterrichts⸗Departement in ſein Fach übergriff und ſein 
Lehrerperſonal zu Offieleren umbilden wollte. Die Zöglinge, welche 
ohnehin wenig freie Zeit zur Erholung haben, werden auch nicht zu 
eifrig fein, und fo wird das famoſe militäriſche Progkamm des Herrn 
Jules Simon ſchließlich in's Waſſer fallen. 

[Für die Straßburger Bibliothek.] Das Comite, welches 
ſich in Paris gebildet hat, um für die ſtraßburger Bibliothek Bücher 
und Geld zu ſammeln, hat an die Zeitungen folgenden Aufruf zur 
Veroffentlichung geſandt: 

Die ſtraßburger Bibliothek exiſtirt nicht mehr. Die Erinnerung an das 
Unglück, das ſie vernichtet hat, iſt noch allen Geiſtern gegenwärtig. Die 
litergriſchen und wiſſenſchaftlichen Reichthümer, dieſe koſtbare Sammlung, die 
Werke von Jahrhunderten, ſind die Beute der Flammen während der Bela⸗ 
gerung von 1870 geworden; Alles ging zu Grunde. Die ſtraßburger Ge⸗ 
meindebehörde ſtrengt ſich im Intereſſe der Literatur, der Wiſſenſchaften und 
Künſte an, in dem Maß des Möglichen den von dem Brande verurſachten 
Verluſt wieder zu erſetzen. Sie richtet außerhalb der Thätigkeit der Regierung 


einen Aufruf an den Edelmuth Frankreichs, um eine wirkliche Gemeinde⸗Biblio⸗ 


thek zu ſchaffen. Ein Comite hat ſich im „Cerole de la Librairie de Paris“ con: 
ſtituirt, um die Geſchenke anzunehmen und fie an die Stadt Straßburg ge⸗ 
langen zu laſſen. Sie wendet ſich an Sie in der Ueberzeugung, daß Sie dar⸗ 
auf halten, bei dieſem Werke zu helfen, deſſen Charakter Sie nicht verkennen 
werden. Die Sendung von Werken, die Bezug auf die Literatur, die Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt haben, wird, welchen Werth ſie auch haben mögen, don 
unſeren ehemaligen und theuren Landsleuten mit lebhafter Eckenntlichkeit 
angenommen werden. Die Geſchenke werden empfangen: in Paris u. ſ. w. 
Genehmigen Sie ꝛc. Die Mitglieder des Comites: Patin, beſtändiger Secretär 
der franzöſiſchen Akademie; Präſident; Guignault, beſtändiger Sectetar der 
franzöſiſchen Wiſſenſchaften der Inſchriften und der Literatur; Dumas, be⸗ 
ſtändiger Secretär der Akademie der Wiſſenſchaften; Beule, beſtändiger 
Secretär der Akademie der ſchönen Künſte; Mignet, beſtändiger Secretär 
der Academie der politiſchen und moralischen Wiſſenſchaften; Legoube, Mitglied 
der fran öſichen Akademie; Litträ, Mitglied der Akademie der Inſchriften und der 
Literatur; Würz, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften Hymly, Profeſſor 
an der philoſophiſchen Facultät von Paris; A. Chaix, F. Didot, G. Hachette, 
G. Maſſon, Verlags⸗Büchhändler. 


f Dänemark. a 8 
Kopenhagen, 5. Januar. [Aus dem Reichstage. — Zur 

Armeereorganiſation. — Der Kriegsminiſter.] Morgen, 

fo ſchreibt man der „N. 3.“, beginnt der Reichstag nach den Weih⸗ 


nachtsferten feine Sitzungen wieder und ſelten haben wir mit größerer 


Spannung auf die bevorſtehenden Veihandlungen geblickt wie im jetzi⸗ 
gen Augenblick. Ein Jeder fühlt, daß der lange angeſagte, lange vor⸗ 
bereitete Kampf zwiſchen den conſervativen und den radicalen Elemen⸗ 
ten nun endlich werde begonnen werden und Niemand kann wiſſen, 
wie die Entſcheidung ausfallen wird. Die radicale Partei iſt die ſtär⸗ 
kere, wenigſtens an Kopfzahl, fie iſt feſtgeſchloſſen, rückfichtslos und er⸗ 
freut fi) gewandter und hoͤchſt energiſcher Führer. Zuſammen mit den 
im Reichstag ſitzenden Mitgliedern des jütiſchen Volksvereins zählt die 
Partei der Linken nicht weniger als 55 Köpfe, während das Folkething 
(die zweite Kammer) im Ganzen nur 101 Mitglieder hat. Die eon⸗ 
ſervativen Elemente dagegen find nicht um eine Einheit geſchaart, ſon⸗ 
dern bilden zwei ungefähr gleich große Gruppen, nämlich die national⸗ 
liberale mit 16 und die ſogenannte Mittelpartei mit 15 Mitgliedern. 
Die übrigen Mitglieder des Thing, 15 an der Zahl, ſind „Wilde“ 
und ihre Haltung iſt alſo unberechenbar, allein es ſcheint faſt, daß die 
Mehrzahl derſelben ſich mehr der Linken als der Regierungs⸗Partei 
zuneigt. Bei der Wahl der Funktionäte im Folkething, die gleich nach 
Neujahr ſtatifindet, wird ſich übrigens ſchon zeigen, auf welche Kräfte 
die Linke unbedingt wird zählen können. Es hat ſich nämlich der bis⸗ 
herige Präfident des Folkethings, der Birkrichter Krabbe den conſerva⸗ 
tiven Elementen im Thing durch ſeine offenkundige Begünſtigung der 
Linken und eine ziemlich illoyale Handhabung ſeines Amtes ſo verhaßt 
gemacht, daß dieſe ihm ſicher ihre Stimmen nicht geben werden. Aus 
der Abſtimmung bei der Präſidentenwahl wird man ſchon mit Stcher⸗ 
heit ſchließen können, wie ſich bei Pricipfragen das Stimmenverhältniß 
ftellen wird. 5 

Es läßt ſich erwarten, daß der vom Kriegsminiſterium ausgearbeitete 
Entwurf zur Reorganiſation des Heeres in der nächſten Zeit dem 
Reichstag vorgelegt werde. Was dieſer Entwurf enthält, darüber waltet 
ein undurchdringliches Geheimniß und man weiß nur, daß die Cadres 
der Infanterie bedeutend verſtärkt werden ſollen, was in der That auch 
dringend nöthig iſt. Dahingegen iſt es ſehr zweifelhaft, ob ein anderer, 
eben ſo wichtiger Punkt, nämlich die Gehaltsverbeſſerung der Unterof⸗ 
ſiziere im Entwurf mit aufgenommen fe. Man weiß, daß eben dieſe 
Angelegenheit es war, welche das Ausſcheiden des Generals Haffner 
aus dem Miniſterium bewirkte, weil der Finanzminiſter Krieger ſich 
nicht dazu verſtehen wollte, feinen Conſens zu dieſen Zulagen zu geben. 
Sein Nachfolger aber im Kriegsminiſterium, der Oberſt Thomſen, wird 


ſicherlich den Punkt haben fallen laſſen müſſen, weil es nicht anzuneh⸗ 


men it, daß Krieger nachgegeben hat. Es war übrigens ein fehr uns 
günſtiger Moment für dieſen Wechſel in der Perfon des Kriegsminiſters, 
eben weil nur der Heergefegentwurf im Reichstag zur Verhandlung 
kommen ſoll, und es war deshalb auch nicht gut möglich, eine andere 
Perſönlichkeit zum Nachfolger des Generals Heffner zu nehmen, als den 
bisherigen Director des Kriegsminiſteriums, welcher mit dem ganzen 
Detail des Geſetzentwurfs vertraut ſein muß. 

[Oberſt Lundby F.] Am Abend des Neujahrstages iſt hier, im 
Alter von 61 Jahren, der frühere Minifter, Oberſt C. C. Lundby 
geſtorben. Derſelbe war im Jahre 1856 Kriegsminſſter, im folgenden 
Jahre einige Monate Miniſter für Holſtein und Lauenburg und vom 
Auguſt 1863 bis April 1864, alſo noch in den erſten Monaten des 
letzten däniſchen Krieges, Kriegsminiſter. Die außerordentliche Kurz⸗ 
lebigkeit des däniſchen Cabinets unter dem damaligen rein parlamen⸗ 
tariſchen Regierungsſyſtem erklärt die kurze Dauer ſeiner wiederholten 
miniſteriellen Thätigkeit zur Genüge; persönlich war er ein begabter 
und wohlgeſinnter Mann. 5 


ö Schweden. 8 

„Stockholm, 3. Januar. [Meteorſteine.] Die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hat für den Transport der großen von 1 1870 in 
Grönland aufgefundenen und 1871 hergeſchafften Meteorſteine 
von der Landungsſtelle nach dem ihr gehörenden Haufe, in deſſen 
Hausflur er dann aufgeſtellt worden iſt, ſowie 1 den Abguß des⸗ 
ſelben in Gips faſt 1700 Thlr. verausgabt. Diele find ihr aus der 
Staatskaſſe erſetzt worden. Darauf aber, um die Verwitterung, welche 
bei mehreren kleineren grönländiſchen Meteorſteinen, die Nordenſtjöld 1870 
mitbrachte, ſich ſehr ſtark und zerſtörend ge eigt hat, obgleich fie im Zimmer 
unter Glaskuppeln ſtehen, möglichſt zu verhindern, den großen eiwa 500 
Centner wiegenden Stein mit einem bermetiſch geſchloſſenen, an den Seiten 
und oben mit Glasſcheiben verſehenen Käfig umgeben laſſen. Die Erſtak⸗ 
tung der Koſten zu dieſer Arbeit, 23417 Thlr., hat der König abgeſchlagen. 
Man könnte hier die Anmerkung machen, daß der Stein dem Staate eine 
jo bedeutende Summe gekoſtet hat, daß die verweigerte davon nur ein ſehr 
geringer Bruchtheil iſt, und der Staat auch wohl dieſen noch zu tragen 
vermocht hätte. Es wurden nämlich im vorigen Jahre ein Krondampfer 
und ein Kriegsſchiff nach Grönland geſchickt, um 3 Meteorſteine, 500, 200 
und 100 Centner ſchwer, abzuholen: von dieſen gehört dem Staate nur der 
größte, welcher auch der größte bekannte auf Erden iſt; der zweite blieb in 
Kopenhagen als Eigenthum des däniſchen Staates, und der dritte wurde 
dem Profeſſor Nordenſtjöld geſchenkt, welcher die Abſicht hat, denſelben zu 
verkaufen, wenn ſich ein Käufer dazu findet. Seine Forderung dürfte 
er Francs betragen; doch wollen wir die Richtigkeit dieſer Angabe nicht 
erbürgen. f 

([Die Verluſte, welche die norwegiihe Handelsflotte durch 
die Novemherſtürme erlitten hat,] ſind ſehr bedeutend; beſonders 
haben ſie diejenigen Fahrzeuge betroffen, welche den Export ſchwediſcher 
Waldproducte vermitteln. „Morgenbladet“ theilt darüber mit, ſo viel jetzt 
bekannt iſt, bemerkt aber, daß die Angaben unvollſtändig find. Die Verluſte 
betragen: 1) in der Oſtſee 20 Wracke und 12 Habarien; 2) im Kattegat, 
Skagerrak, den Sunden und an den däniſchen Küſten 104 Wracke und 81 
Havarien; 3) in der Nordſee mit Ausnahme der engliſchen Küſten 11 Wracke 
und 9 Havarien; 4) im atlantiſchen Meere und an den engliſchen Küften 
16 Wracke und 65 Havarien; 5) an den franzöſiſchen Küſten 7 Wracke und 
6 Havarien; Summa 158 Wracke und 173 Havarien. Wenn man nun 
jedes Wrack zu 3000 und jede Havarie zu 1000 Spd. im Durchschnitt bes 
rechnet, jo beträgt der Verluſt im Durchſchnitt 6— 700,000 Spd., dürfte aber 
über 1 Million Spd. betragen, da gewiß noch mehrere verunglückte Fahr⸗ 
zeuge angemeldet werden und zwiſchen 200 und 300 verloren gegangen ſind. 
Da aber au dem Holzerport zus Schweden auch viele deutſche, holländiſche, 
franzöſiſche und engliſche Schiffe Theil genommen haben und alſo einer 
gleichen Gefahr ausgeſetzt geweſen, ſo kann man mit Sicherheit annehmen, 
daß der Gelammtverluſt wenigſtens das Doppelte, oder zwiſchen 400 und 
600 Fahrzeuge beträgt, woraus ſich wieder mit großer Wahrſcheinlichkeit 
vorherſagen läßt, daß im nächſten Jahre die Frachtpreiſe bedeutend hoher 
ſein werden, als in dieſem Jahre. 2 4 - 

fritle 
Abyſſinien. [Ueber das Verhältniß Munzinger Bey's in 

Abyſſinien!] ift der „Schwäb. Merkur“ in der Lage Folgendes mitzu⸗ 
theilen: „Da im vergangenen Jahr Munzingers Name öfters in den Zei⸗ 
tungen mit Rückſicht auf Abyſſinien genannt und ihm die Abſicht auf die 
Eroberung dieſes alten chriſtlichen Landes durch Egypten unterſtellt worden 
iſt, fo wird es Manchen intereſſiren, von ihm ſelbſt zu vernehmen, was fein 
wahres Programm in Rückſicht auf das abyſſiniſche Hochland geweſen iſt 
und noch iſt. Er ſchrieb am 20. November 1872 aus ann an einen 
Freund in Baden Folgendes: „Ihre Zeilen haben mir große Freude gemacht, 
um jo mehr, als ich daraus ſehe, daß Sie meine Handlungsweiſe im rechten 
Licht anſehen. Freilich ſind meine Plane viel beſcheidener, als was man ſich 
dachte. Bogos, Barka, Baſen, die Grenzlinie, einmal zur Ruhe zu bringen, 
das war und ift mein Programm. Ich war und bin gegen die Eroberung 
bon Ahyſſinien, weil ich davon in der Zukunft eine Gefahr für Egypten 
ſehe. Ich ſehe aus den Zeitungen, daß die Sache, die ſo einfach iſt, merk⸗ 
würdig verdreht worden ft, und ich bin Regierungsdiener und auch jo weit 
weg, daß ich die öffentliche Meinung nicht eines Beſſern belehren kann. 
Zuerſt machte man mich zu einem verkappten Jeſuiten und jetzt zu einem 


Meine 
depth 


x 


Förderer des Sklavenhandels. Ich habe doch in meinem bisherigen Leben 
Bir daß ich wenig Egoismus habe, nie für Geld arbeitete, aber froh 
55 HR in meinem kurzen Leben mitzuhelfen, wenn etwas Gutes zu thun iſt. 
Ach habe die Bogos⸗Expedition nicht provocirt, da dieſe Beſitznahme von 
felbſt gekommen wäre; ich hätte lieber in meiner Bemühung meine Pro⸗ 
pinzen von Maſſaua und Suakjim zu verbeſſern fortgefahren, aber da ich 
en Befehl bekam, habe ich mich mit Freuden daran gemacht, und zum erſten 


Mal ſeit langen Jahren genießt die ganze Grenzlinie bon Maſſaua bis 5 


Wolkait eine ununterbrochene Ruhe; kein Mord, kein Diebſtahl, kein Raub⸗ 
lein Kinderraub iſt ſeitdem vorgefallen. Ich habe angefangen, die ein⸗ 
eimiſche Sklaverei bei Bogos, Habab u. |. w. abzuſchaffen. Alle alten 


Hlutfebden dieſer Stämme ſind vergeſſen, die Kunama haben Frieden, und W 


ich hoffe, dieſes Friedenswerk werde nicht geſtört werden. Als ich na 
Boos kam, waren ſchon faſt alle Stämme nach Barka ausgewandert. 
N Ankunft hat ſie wieder heimgebracht und ſie ſo dem Chriſtenthume 
war nicht ein Eroberer, ſondern ein Befreier. Wie oft haben 

mich die Bewohner von Hamaſſen angefleht ſie zu beſchützen, aber ich durfte 
nicht, und doch muß ich gejteben, ich hätte dieſe Provinz gern drei Jahre 
gegiext, wenn ich fie dann auch hätie an Abyſſinien zurückgeben müſſen, um 
den Herren vom abyſſiniſchen Hochlande zu zeigen, was Ordnung in einem 
Lande machen kann, aber ich durfte nicht.“ Dieſem Schreiben des Herrn 
Munzinger Bey möge noch eine Notiz beigefügt werden, welche ſich in dem 
Brief eines anderen Europäers findet, der ſich in Maſſaua des Handels we⸗ 
en aufhält. Er ſchreibt unter dem 23. November 1872: „Herr Munzinger 
Beh ift gegenwärtig hier, hat aber durch feine neuen Einrichtungen und Ars 
beiten oft fo viel zu thun, daß er nicht weiß, wo ihm der Kopf ſteht. Die 
Waſſerleitung von Mkullu bis ans Meer iſt fertig; auch der Damm vom 
Feſtlande nach der Inſel Maſſaua ift zum größten Theil fertig. Unter den 
egyptiſchen Truppen in Keren ſterben viele am Fieber, welches ſehr bösartig 
iſt, und von außen eingeſchleppt worden zu fein ſcheint. Sogar einige 
Europäer wurden in den letzten Tagen vom Fieber weggerafft. Der fran⸗ 
öſiſche Conſul ging vor einigen Tagen nach Adoa zu König Johannes, man 
1109 wegen der katboliſchen Miſſion, welche von dem Köni Duldung erlan⸗ 
gen möchte. Der katholiſche Biſchof von Maſſaua reiſte dieſes Frühjahr über 
Kaſſaka und Matamma nach Gondar, wo er vom Nas Worenya gut aufge⸗ 
nommen und ihm Tſchelga zum Aufenthalt angewieſen wurde. Nachdem er 
ſich einige Häuſer gebaut und ſich etwas eingerichtet hatte, ließ ihm der 
Nas feine Effecten wegnehmen, mit Ausnahme der Kirchengeräthe. Der 
Biſchof, dem dieſer Spaß nicht richtig vorkam, ſuchte den Weg nach Ma⸗ 
ramma und ſodann nach Maſſang. Abba Keiſi, der Schwiegerſohn des 
Herrn S., lebte ſeit einiger Zeit bier in Maſſaua, wo er Gaſtfreundſchaft 
enoß; er ging aber vor einem Monat mit ſämmtlichen Tigrinern durch, 
indem er um Mitternacht mehrere Fiſcherbarken zuſammenband, ſich mit 
feinem Raubgeſindel darauf ſetzte und das Feſtland erreichte. Nach der 


neueſten Nachricht hatte er ſchon ein Dorf in der Nähe des Fluſſes Mareb R 


aus geplündert. Der Abyſſinier Samud aus Senafe, der unter Theodoros 
eine große Rolle zum Nachtheil der Europäer ſpielte, ſoll von der Flucht 
dieſes großen Rebellen und Räubers gewußt haben und wurde deshalb mit 
200 Peiſſchenhieben auf die Fußſohlen beſchenkt. Die ſchwediſch⸗proteſtant⸗ 
ſchen Miſſionäre find alle geſund, Herr Alburg iſt in Maſſaua, und hat 
eine kleine Schule; Herr Layſer iſt in Ailat, und Herr Höllenſtrong befindet 
ſich in einem Dorf in Hamaſſien auf dem Hochlande. Sie geben ſich alle 
Mühe unter den Abyſſiniern zu wirken; aber die Sache iſt ſchwierig, ſo 
lange im Ganzen keine Veränderung in Abyſſinien ſtattfindet Aber woher 
ſoll den abyſſiniſchen Fürſten der Muth kommen, den katholiſchen Miſſionären 
und Biſchöfen die gleichen Rechte der Adee RN den Proteſtanten zu ge: 
währen, wenn ſie hören, daß der unfehlbare Kirchenfürſt in Rom ſich alle 
Macht über Kirche und Staat, über Fürſt und Volk zuſpricht und alles in 
Bewegung ſetzt, um feine ungeheuren Auſprüche geltend zu machen. Kein 
Wunder, wenn die abyſſiniſchen Fürſten Bedenken kragen, ſich mit Rom und 
was von dorther kommt einzulaſſen, zumal, da ſie vor einigen Jahrhunderten 
ſchwere Erfahrungen machten, als ſich ein abyſſiniſcher Kaiſer ganz unbe⸗ 
dingt dem Papſt unterwarf, und daher im ganzen Land eine Rebellion her⸗ 
vorrief, welche nicht aufhörte bis der Kaiſer die Jeſuiten aus dem Land 
jagte und zum abyſſiniſchen Glauben zurückkehrte.“ 


Provinzial-Zeitung. 

W, Breslau, 9. Januar. [Zur Nachahmung.] Aus Ober⸗ 
ſchleſien wird uns geſchrieben: „Wie alljährlich jo hat auch in dieſem 
Jahre Herr Graf Johannes von Renard ſämmtlichen auf jeinen 
Gütern angeſtellten Lehrern eine Neujahrs⸗Remuneration von je 
12 Thlr. gewährt und zugleich eine fernere Gewährung derſelben allen 
denjenigen Lehrern zugeſichert, die ſich des deutſchen Sprachunter⸗ 
richtes beſonders befleißigen. a 

u [Schornſteinbrand.] Geſtern Abend in der 11. Stunde brach in 
dem Haufe Meſſergaſſe Nr. 7 ein Schornſteinband aus, der jedoch ohne wei⸗ 
tern Schaden anzurichten und ohne eine Thätigkeit der von 3 Stationen aus 
allarmirten Feuerwehr erforderlich zu machen, vorüberging. > E 

u [Erſchoſſen.] Geſtern Abend kurz vor 7 Uhr erſchoß ſich in unmit⸗ 
telbarer Nähe der Oderbrücke ein dem Aeußern nach den beſſeren Ständen 
angehörender Mann. Derſelbe hatte ſich auf eine, der das Oderufer ab⸗ 
grenzenden eiſernen Stangen geſetzt und ein Terzerol in den Mund abge⸗ 
ſchoſſen, worauf er rücklings die hohe Oderböſchung in den Strom hinab⸗ 
ſtürzte und abwärts getrieben wurde. Als es gelungen war, den entieelten 
Körper an das Land zu bringen, fand ſich, daß der Schuß den Hirnſchädel 
vollſtändig zerſchmettert hatte, jo daß nur der untere Theil des Geſichts 
noch kenntlich war. Ueber die Perſon ſelbſt und die Motive zu dieſem 
Schritt iſt uns bis jetzt noch nichts bekannt geworden. 


H. Breslau, 8. Januar. [Bezirksverein der Oder⸗ und Sand⸗ 
vorſtadt.] Die geſtern Abend bei Casperke abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins war ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende Herr 
Dr. Thiel, begrüßte die Mitglieder zum neuen Jahre, indem er mit dem 
Wunſche für deren persönliches Wohl den Wunſch für das fernere Gedeihen und 
die erfolgreiche Wirkſamkeit des Vereins verband. Beides ſtehe in nicht zu 
verkennder Beziehung. Je mehr der Menſch beſtimmend auf die Geſtaltung 
der Verhältniſſe, die ihn umgeben, einzutoirten ſich bemühe, je mehr ge⸗ 
ſtalten — im großen Ganzen wenigſtens — ſie ſich nach ſeinem Willen. 
Und mitgeſtaltend einzugreifen in das communale Leben, das aus Einzel: 
leben ſich zuſammenſetzt, ſei der Bezirksverein berufen. Ueber alle Fragen 
welche die geſammte Bürgerſchaft, wie über die, weſche im beſonderen die 
Odervorſtädte betreffen, wollen jene Mitglieder ſich verſtändigen, nach beſten 
Kräften zu ihrer Löſung mitzuwirten ſuchen; fie wollen perſönlich ſich näher 
treten und echten Bürgerſinn zu wecken und zu pflegen bemüht fein. 
„Mögen die Anſichten über manche Fragen unter uns auseinandeer gehen, 
mögen in der e die Geiſter hin und wieder auf einanderplatzen, — 
wenn der ehrliche Kampf geendet, dann laſſen Sie zum weiteren vereinten 
Wirken uns die Hände reichen.“ — 1 ſchloß ſich die Vorleſung des vom 
derzeitigen Schriftführer, Lehrer Kieſel, verfaßten Jahresberichtes. Der⸗ 
ſelbe wies darauf hin, daß der Verein als ein treuer Hüter des Bezirkes 
ohne engberzig nur ſeine nächſten Bedürfniſſe ins Auge zu faſſen, ſich 
lebhaft an alle den Fragen betheiligt, welche auf communalem Gebiete die 
geſammte Bürgerſchaft beſchäftigen und rühmliche Zeuguiſſe der Oeffentlich⸗ 
hit haben gerade die Thätigkeit dieſes Bezirksvereins vor anderen ausge⸗ 
zeichnet. Unter dem bewährten Vorſitz ſeines umſichtigen und energiſchen 
Leiters und unter reger Betheiligung der tüchtigſten Kräfte aus der Mitte 


der Bürgerſchaft des Bezirks babe der Verein die Stellung, welche er ſich V 


bereits früher errungen, auch in dem abgelaufenen Jahre aufs Neue befeſtigt 
und bewahrt. Und wie er für das Geſammtwohl kräftig eingetreten, wo es 
noih that, jo habe er namentlich feine ſpecielle Aufgabe, den Intereſſen der 
Odere und Sandvorſtapt zu dienen aufs Neue zu löſen ſich demüht. Der 
Verein weiſt zur Zeit 227 Mitglieder auf und hielt im Laufe des Jahres 1 Ge⸗ 
neralverſammlung und 11 ordentliche Vereinsſitzungen ab. Einzelne der Verſamm⸗ 
lungen erfreuten ſich eines recht zahlreichen Beſuches, namentlich die, in welcher 
über die Stadtverordneten waßlen verhandelt wurde und in welcher die Zahl der 
Theilnehmer über 200 flieg. Am 10. Februar v. J. beging der Verein ein Familienfeſt 
und am 30. Juni unternahm er einen Ausflug nach Cauth. — Der Vereins⸗ 
Vorſtand hielt 15 beſondere Sitzungen ab. — An Stoff zu Beſprechungen 
hat es dem Vereine nie gefehlt; in Anſchluß an dieſelben hat er 14 An⸗ 
lräge bei den maßgebenden Behörden geſtellt, die faſt durchweg die gewünſchte 
Verückſichtigung gefunden haben. — Hierauf machte der Vorfigende einige 
ittheilungen, an die ſich eine kurze Diseuſſion über die Bildung einer 
Schutzbürgerſchaft knüpfte. Wie bereits früher gemeldet, hatte der Verein 
dem Herrn Polizei⸗Präſidenten die Erklärung abgegeben, daß die Mitglieder 
des Vereins bereit ſeien, dem auf den Straßen vielfach ſich zeigenden Un⸗ 
uge, die öffentliche Sicherheitsbehörde unterstützend, ihrerſeits entgegenzu⸗ 
treten, wenn ihnen gegebenen Falles die event. nothtendige polizeiliche Hilfe 
geſichert ſei. Dieſes Anerbieten, dem ſich auch der Bürgerverein angeſchloſ⸗ 
ſen, iſt ſeitens des Chefs der Polizeiverwaltung bereitwilligſt acceptirt und 
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bon bemfelben beftimmi worden, paß diejenigen Perſonen, welge ſich biefer 
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und ihnen deren lintlrſtüzung iich = enden Schutzmannſchaften legitimirt 


Karten wird erfolgen können, will der 


milth Vorſitzende in der nächſten Sißung 


eilen. — Eine weitere Discuſſton knüpft ſich an einen Antrag des 
eren Soglowek, welcher eine beſſere Bereinigung der Straßen 10 den 
Vorſtädten wünſcht. Nachdem der Antragſteller dieſen Antrag kurz motivirt 
und Herr Bureau⸗Vorſteher Meltzer denſelben unter Hinweis auf 
verſchiedene Thatſachen zur Annahme empfohlen hat, weſſt Here Dr. 

eis nach, daß bei der gegenwärtigen Organiſation des Straßenbe⸗ 


ch reinigungsweſens eine Beſſerung der Zuſtände beim beſten Willen nicht 


möglich ſei. Solle endlich einmal all den Uebelſtänden gründlich abgeholfen 
werden, ſo müſſe man ein ganz neues Syſtem der Bereinigung ſchaffen. 
So wie die Zuſtände jetzt ſeien, könne und vürfe es nicht länger fortgehen 
Die Verſammlung rat fait einſtimmig dem Antrage des Herrn Soglowek, 


daß Magiſtrat erſucht werde, die Bereinigung der Straßen in den Vorſtädten D 


mindeſtens der im Innern der Stadt gleich zu halten, bei und nahm ebenſo 
einen Antrag des Herrn Dr. Weis an, Magiſtrat zu erſuchen, eine Reor⸗ 
ganiſation des ganzen Straßenbereinigungsweſens anzustreben. Ferner 
ſtimmte die Verſammlung einem Antrage des Herrn Soglowek zu, wel⸗ 
cher wünſcht, daß an der Ecke der Sandkirche eine Be Beleuchtung her⸗ 
geſtellt werde. Die dort an dem Kreuzungswege aufgeftellte eine Laterne 
genüge bei dem ungemein lebhaften Verkehre nicht, wie mehrere neuerdings 
dort vorgekommene Unfälle zeigen. — Einem Antrage des Schifferälteſten 
Herrn Weigelt entſprechend, beſchließt die Verſammlung ferner, den Magiſtrat 
zu erſuchen, die an der Offenen Gaſſe befindlichen Düngerabladeplätze wei⸗ 
ter nach außerhalb der Stadt, vielleicht iu die Gegend hinter der Scharf⸗ 
richterei am Oswitzer Wege zu verlegen. Endlich weiſt derſelbe Antrag⸗ 
ſteller noch auf die mehrfachen Unglücksfälle hin, welche ſich an der am 
Ausgange der Gräupnerſtraße nach der Oder führenden Treppe zugetragen. 
Der Antragſteller findet die Haupturſache dieſer häufigen Unglücksfälle in 
der zweckwidrigen Anlage des Treppengeländers, das gerade an der Seite 


angebracht worden, an welcher es völlig nutzlos ſei. Die Verſammlung bes 


ſchließt, um entſprechende Abänderung zu erſuchen, gleichzeitig aber auch un 
Anbringung von Fanglörben zu bitten. 

Demnächſt theilte der ann das während der Discuſſion ermittelte 
Reſultat der vorgenommenen Neuwahl des Vorſtandes mit. Es ſind 
gewählt worden die Herren Dr. Weis, Dr. Thiel, Lehrer Kieſel, Dr. 
Hennes, Bureauvorſteher Meltzer, Hausbeſizer Dan neil, Aunftgärtner 
Guillemain, Turnlehrer RD Kaufmann Höhenberger, Inge⸗ 
nieur Hoffmann, Ingenieur Kayſer, Wundarzt Knebel, Ofenbaumſtr. 
Müller, Apotheler Pitſch, Particulier Rackuff, Geh. Juſtizrath von 

weed Dr. Pinoff und Kaufm. John. Dieſelben erklären, ſoweit fie 
anweſend find, die Wahl anzunehmen. st 

Nachdem hierauf der Vorſitzende auf einen Antrag des Hrn. Turnlehrer 
Auge an and bat, der Vorſtand werde eine Reviſion der Statuten ins 

uge faſſen und nachdem dieſer noch ermächtigt worden iſt, für ein dem⸗ 
nächſt zu feierndes Vereinsfeſt die nothwendigen Vorbereitungen zu treffen, 
wird die Sitzung geſchloſſen. 


—d. Breslau, 8. Januar. [Der „Schleſiſche Centralverein zum 


Schutz der Thiere “] hielt geſtern Abend im Hotel de Sileſie feine öffent⸗ f 


liche Verſammlung ab. Nach einer Anſprache ves Vorſitzenden Dr. Ullrich, 
folgten verſchiedene Mittheilungen. In Königsberg iſt ein Schloſſerlehr⸗ 
ling, welcher eine Katze mit Terpentin beſtrichen und dann angezündet hatte, 
ſtreng beſtraft worden. In Kiel hat ſich am 17. October v. J. ein neuer 
Thierſchutzverein mit 160 Mitgliedern gebildet, welcher ſich an den hieſigen 
Verein mit der Bitte um Unterſtützung gewandt hat. Daſſelbe hat der zu 
Cadix neu gegründete Thierſchutzverein, der erſte in Spanien überhaupt, in 
einem Schreiben an den A Verein gethan. Der Vorſtand des hieſigen 
Vereins hat dem Gendarm Winterfeld in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um den Verein, die derſelbe wiederholt durch energiſche und wirkſame Unter⸗ 
ſtützung der Beitrebungen des Vereins erworben, eine Prämie von 5 Thlrn. 
zue kannt. An das Königl. Polizei⸗Präſidium hat der Verein die Bitte ge⸗ 


richtet, die Eiſenbahndirectionen zu veranlaſſen, daß dieſelben die Zugänge | y 


zu den Bahnhöfen und Güterſpeichern bei Glatteis mit Sand beſtreuen 
laſſen. Wegen des ſchon mehrfach im Verein beſprochenen Transportes der 
Kälber hat der Vorſtand an die Miniſterien des Innern und des Handels 
ein Schreiben gerichtet, welches die Uebelſtände bei vieſem Transport ſchil⸗ 
dert und um geſetzliche Abhilfe bittet. Die neue Gedenktafel mit den Namen 
verſtorbeuer Wohlthäter des Vereins war geſtern zum erſten Mal im Situngs⸗ 
local ausgeſtellt. Sie enthält die Namen: Dr. ene geweſener Hofrath 
in München und Catharina Ott, geb. Perner. Letztere hat dem Verein 
ein Legat von 300 Gulden ausgeſetzt. Die vom Verein den hieſigen Voiks⸗ 
ſchulen gewidmeten Tbierſchuzlafeln (mit den ſogenannten 10 Geboten) ſind 
in einer Anzahl von 300 dem Magiſtrat zur Vertheilung übergeben worden, 
Von Herrn Fürſtbiſchof Dr. Förſter iſt in Folge deſſen dem Verein für 
die den katholiſchen Schulen erwieſene Aufmerkſamkeit ein Dankſchreiben zu⸗ 
gegangen. Im Jahre 1876 wird der Verein fein 25 jähriges Sliftungsſeſt 
feiern. Es foll darauf hingewirkt werden, daß in jenem Jahre der inter⸗ 
nationale Thierſchutz⸗Congreß in Breslau abgehalten und damit das Stiftungs⸗ 
feſt verbunden werde. Nach dieſen Mittheilungen folgte der von den Kaſſen⸗ 
reviſoren geprüfte und für richtig befundene Kaſſenbericht. Darnach beſitzt der 
Verein 200 Thlr. in Stadtobligationen und gegen 14 Thlr. baaren Kaſſenbeſtand. 
Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt. Nach Verleſung der neu beigefretenen 
Mitglieder zum Verein hielt Lectar Lieb s einen intereſſanten und einge⸗ 
henden Bortrag „über die Verwirklichung der Thierſchutzidee bei den ein⸗ 
zelnen Nationen.“ Nachdem Kaufmann Groß ſich noch gegen das Stopfen 
der Gänſe ausgesprochen, folgten Mittheilungen aus Zeitſchriften verſchie⸗ 
dener Thierſchutzvereine. Darnach hat ſich in Gradisca ein neuer Verein 
gebildet; der Dresdener Verein hat für Cavalleriſten, welche ihre Pferde im 
letzten Kriege beſonders ant gepflegt haben, 500 Thlr. ansgeſetzt, wofür der⸗ 
ſelbe vom Prinzen Georg von Sachſen ein Dankſchreiben erhalten hat; der 
Berliner Verein hat Corperationsrechte 11 Mit der Mittheilung, daß 
die nächſte Sitzung, in welcher die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen 
werden ſoll, am 28. Januar ſtattfinden wird, 
Vorſitzenden gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


( Breslau, 8. Januar. [Frauenbildungs verein zur Beför⸗ 
derung der Erwerhsfähigkeit.] Am letztverfloſſenen Montage wurde 
die Sitzung mit dem Vortrage einiger Lieder durch Fräul. E. Doniges 
eröffnet und nach dieſem Genuß die zahlreich erſchieuenen Mitglieder bon 
we Redacteur El. Delsner durch einen Glückwunſch für ihr eigenes 
Wohl und für den Verein begrüßt, der in jüngſter Zeit wieder recht 4 
liche Fortſchritte gemacht habe. Bezüglich der „Frauenfrage“ wies die Red⸗ 
nerin darauf bin, daß eben auch die Frau ihre Kräfte voll zu entwickeln 
und geltend zu machen habe, was nur im Wege ausgedehnterer Ausbildung 
und Erziehung möglich ſei. Das Ausland ſei darin ſchon weiter vorge⸗ 
ſchritten, und namentlich auf der Univerſität Zürich ſchon 110 Studentinnen 
mmatriculirt, unter denen ſich 15 verheirathete Frauen befinden, die durch 
Gegner der „Frauonfrage“ ausgeſtreuten Verdächtigungen wegen unſitt⸗ 
lichen Lebenswandels ſeien u. a. auch in der „Bresl. Zeitung“ entſchieden 
widerlegt. Die früheren Petitionen bei der deutſchen Reichsregierung wegen 
Anſtellung weiblicher Poſt⸗ und Telegraphenbeamten haben leider noch keinen 
wünſchenswerthen Erſolg gehabt, obwohl aus andern Ländern die vortheil⸗ 
hafteſten Berichte über die Brauchbarkeit der Frauen in jenen Berufz⸗ 
zweigen eingehen. Es iſt nun auch veabſichtigt worden, eine Petition um 
Zulaſſung der Frauen zum Apothekergewerbe abgeben zu laſſen. An dieſe 
Miltheilungen knüpfte Fräulein Amalie Thilo einen längeren interefjanten 
ortrag über „Anſchauung, als erſte Stufe zum Denken.“ Die Erziehung 
vürfe nicht bis zum Beſuch ver Schule berihoben werden, ſondern müſſe 
beginnen, ſobald das Kind ſich umzuſchauen und einen Eindruck des Ange⸗ 
ſchau ten zu empfangen anfange, der Eindruck müſſe nicht nur mit den 
Sinnen, fordern mit Geiſt und Seele aufgefaßt werden und bier könne die 
Mutter beſonders ſegensreich wirken. „Die Rednerin wies hier auf Peſtalozzi 
und Fröbels Beſtrebungen und Anweiſungen hin und auf die aus einer 
eniſprechenden Erziehung entſpringende ntwidelung der Dankbarkeit, des 
Gehorſams und des Gewissens. Nach Beendigung des Vortrags machte 

rau Oels ner noch mehrere geſchäftliche Mittheilungen und forderte ſolche 
Madchen, die in ihrer Elementarbildung zurückgeblieben feien, zur Benutzung 
der „Fortbildungsſchule auf, deren Unterrichtsſtunden mit dieſem Montag 


wieder begonnen haben. 


F. Fraukenſtein, 7. Januar. [Neue Zeitung. — Gifenbahn.] 
Die 1 Zeitſchriften im biegen reiſe ſind die „Neue Gehirgs⸗ 
eitung“ zu Glatz und der „Hausfreund in Neurode, ſowie das „Eichsfelder 
Bollsblatk“ zu Heiligenſtadt. Die beiden erſten haben wegen ihres guten 
Rufes und der liberalen Richtung einen bedeutenden Leſerkreis, der fort⸗ 
dauernd wächſt. Das „Eichsfelder Volksblatt“, eine ultramontane Zeit⸗ 
ſchrift, kann ungeachtet feiner Billigkeit (7% Sgr. pro Quartal) einen 
größeren Abſatz nicht erzielen. Dieſes Mißverhältniß und der Drang, die 
weitere Verbreitung der liberalen Blätter unmöglich zu machen, bat in 


wurde die Verſammlung vom 


* 
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ultramontanen Kreiſen den Entſchluß faſſen ez bier ı ein a HR 5 
eit 


Blatt zu gründen, deſſen Redacteur eine auswärtige 
werden ſoll. Durch das anhaltende gute 


etter ſind die Eiſenbahn⸗ 


n ſchon im Mai d. J. zu Arbeitszägen wird benutzt werden können. 
Daſſelhe gilt für die Strecke Gallenau⸗Wartha. 
bei Martha werden beſtimmt bis Juli fertig, auch auf der Linie Wartha⸗ 
Glatz ſind die Arbeiten erheblich vorgeſchritten und werden dieſelben bis 
October vollendet fein. 
Benutzung der ganzen Bahn zu erwarten. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Januar 8. 9. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 334%34 334% 09 33% 90 
Luftwärm + 5% 071 — 108 

un drug d fen 2,18 1%82 14449 
Dunſtſättigungg 68 p&t 91 pCt. 86 pet. 

1 eee S. 1 W. 8 0 
Wierer beiter. heiter. heiter. 


Breslau, 9. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 8 Z. U.⸗P. 1 F. 2 3. 


eringfügigen Umſätzen. Türken mußten nachgeben. n Rnſſiſchen 
onds ruhiges Geſchäft. Preußiſche Staatsanleihen unverändert. 
fandbriefe höher, entenbriefe jedoch vernachläſſigt. Für die 


B. Stettin, 8. Januar. [Stettiner Borſenderich:.] Wetter: ſchön. 
Temperatur + 7 R. Barometer 285". Wind: SW. — Weizen wenig 
verändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 50-61 Thlr. bez., beſſerer 62— 
72 Thlr. bez., feiner 73—82 Thlr. bez., pr. Januar 82 Thlr. nom., pr. Früh⸗ 
jahr 83%, %, ½, Thlr. bez. (geſtern Nachmittag 84 Thlr. bez), pr. M 
Juni 834%, 83% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 83% — 7 Thlr. bez. 
Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco ger. 5055 Thlr. bez., feiner 
bis 57 Thlr. bez., pr. Januar u. Jauuar⸗Februar 54 Thlr. bez., pr. Fe⸗ 
bruar⸗März 55, 55% Thlr. bez., pr. Früpjahr 56%, 7, % Tblr. bez., pr. 
Mai⸗Juni 56%, 55%, 56 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 55%, 56 Thlr. bez. — 
Gerſte ſtill, pr. 2000 ze. loco 51—55 Thlr. bez. — Hafer ohne Handel. 
— Erbſen ohne Handel. — Winter rübſen pr. 2000 Pfd. pr. Septein⸗ 
ber⸗ October 104 Thlr. Gld., 104% Thlr. Br. — Rübb! ſtill, pr. 200 
Pfd. loco 23% Thlr. Br., pr. Januar u. Jauuar⸗Februar 22% Thlr. bez. 
u. Br., pr. April⸗Mai 23%8, 7 Thlr. bez, pr. September⸗October 24% 
be. Gld. — Spiritus feſt, pr. 100 Liter à 100 pCt. loco ohne Faß 
17½ Thlr. bez., pr. Januar u. Januar⸗Febr. 17% Thlr. Gld., 17% Thlr. 
Br., pr. Frübſahr 18% Thlr. bez., 18% Thlr. Br. u. Gld., pr. Mai⸗Juni 
18% Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 18% Thlr. bez. — Petroleum loed 
1% ne 201 az egulirungspreis 7% Thlr., pr. Januar 7% Thlr. 
ed "Isa r. Br. 

Angemeldet: 1000 Str. Roggen. 

f e ee Weizen 82, Roggen 54%, Rüböl 22%, Spiri⸗ 
u 4 r. 

Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 60—82 Thlr., Roggen 
pr. 25 Schffl. 52—57 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 40 —49 Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 26—32 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 51—54 Thlr., Kartoffeln br. 
age Thlr., Heu pr. Ctr. 224 —27% Sgr., Stroh pr. Schock 

i r. 


Poſen, 8. Januar. 


[Producten ⸗Bericht von Lewin Berwin 
ar) Roggen: (pro 1000 Kilogramm) ermattend. Kündigungspreis 
54%. Bel. — Wspl. Jauuar 54½ 165 u. Br., Januar⸗Februar 54% 
bez. u. Br., Februar⸗März 54% bez. u. Br., Frühjahr 55 — 55 bez. u. 
G., April⸗Mai 55% Br., Mai⸗Juni 56 Br., Juni⸗Juli — Spiritus 
pro 10,000 Liter %) behauptet. Kündigungspreis 17%. — Gel. 10,000 
iter. Januar 17% bez. Br. u. G., Februar 17% bez. u. 
bez. u. Br., April 17% bez., April⸗Mai 17,—% bez. u. G., Mai 18%, 
bez. u. Br., Juni 18% Br., Juli 18% Br., Auguſt —. 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: feſter, pro 1050 Kilogr. feiner 
8895 Thlr., mittel 83—85 Thlr., ordinar und defect 75—80 Ehle. — 
Roggen: höher, pr. 1000 Kilogr. feiner 50—57 Thlr., mittel 54—55 
Thlr., orbinär 52—53 Thlr. — Gerſte behauptet, pr. 925 Kilogramm 
feine 46 47 ½ Thlr., mittel und ordinär 43—45 Thlr. Hafer: 
unverändert, pr. 625 Kilogr. feiner 27—28 Thlr., mittel u. defect 25—26 
Thlr. — Erbſen: preishaltend, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 58 —55 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 48—50 Thlr. — Lupinen: Bie pr. 1000 Kilogramm 
elbe 32—35 Thlr., blaue 26—32 Thlr. — Wider: beachtet, pr. 1000 
ilogr. 43-45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: wenig verändert, pro 50 Kilogramm 
78—82 Thlr. — Buchweizen: Kill, pr. 75 Kilogr. 46 — 49 Thlr. — Feinſte 
Waaren über Notiz. — Wetter: Schön. 


D. R. C. [Das Reichs⸗Oberhandelsgericht in Leipzig] hat folgende 
wichtige Entſcheidungen getroffen: 1) Auch bei der Commanditgeſellſchaft 
auf Actien ift die Beſtellung eines Procuriſten zuläſſig. Bezüglich der Ge⸗ 
ſchäfte, die der zum Procuriſten beſtellte Commanditif für die Commandit⸗ 
Geſellſchaft ſchließt, findet die allgemeine Vorfchrift des Art. 52 Al. 2 des 
H.⸗G. B. Anwendung. Der Commanditiſt ſteht, ſoweit es ih um Einzah⸗ 


lung der gezeichneten Actienbeträge handelt, der Geſellſchaft als Drüter 


gegenüber. N 

‚ 2) Der Kauf auf 1 iſt ein nicht blos beabſichtigtes, ſondern ein 
wirklich zu Stande gekommenes Rechtsgeſchäft. Der Käufer iſt berechtigt, 
von ſolcher Probe abzuſehen, diejenigen Fehler, welche bei der Probe er⸗ 
kennbar waren oder erkennbar geweſen ſein würden, Aa nicht zu rügen. 
Hat der Verkäufer gewußt oder doch Grund zu der Annahme gehabt, daß 
ein Pferd, wie in dem gegebenen Falle, am Dummtoller leide, fo liegt in 
der Verſchweigung dieſes Umſtandes (auch nach Preuß. Rechte) eine zur 
Schadloshaltung verpflichtende vorſätzliche reſp. ſchuldvolle Verletzung der 
Contractspflicht. ; 


3) Der Darlehnsgläubiger, welcher ein contractliches Recht auf Rückgabe 


nn Werthpapiere 
orderung liquidiren. 


hat, kann dieſen Anſpruch im Concurſe nur als eld 


arbeiten von hier nach Gallenau bei Camen weit vorgeſchritten, daß die 
Von wann ab die Verabfolgung der B H EN ad . 


Die Arbeiten im Tunnel 


Mit dem Ende dieſes Jahres iſt die allgemeine 


als 


G., Marz 17%, - 


worden; die erledigten Miniſterpoſten find damit nun wieder vollſtän⸗ 
dig beſetzt. ae Se 


4) Der im Art. 357 Abl. 2 für Schadenerſatauſprüche wegen Nichterfül⸗ 
lung von Firgeſchäften vorgeſchriebene Modus der Schadens berechnung — 
Differenz zwiſchen Kaufpreis und dem Marktpreis zur Zeit und am Ort der 


Kelegrapbifäe Emusfe vnd Börſennacheichten 


Ans Wolſſs Telegr.⸗Burean) 


Rn 5 PS >= Paris, 8. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. 
geſchuldeten Leiſtung — findet feine Anwendung auch auf andere Lieferungs:| Konſtantinopel, 7. Januar. Der Patriarch von Jeruſal em, Cy⸗ Nen 53, 80. Mule de 1871 85, 95. Anleihe de 1872 87, 95. ia 
flälle und zwar gerade dann, wenn es ſich um das niedrigſte Maß der zu rillus, iſt hier eingetroffen. > - lieniſche Sprocent. Rente 65, 90 dio. Tabaks = Actien 865, 00. 
lleiſtenden Gene handelt. - | b 5 £ E 5 N Fezajoſen (geſtolt.) 785, 00 do. neue — —. Oeſterr. Staats: 
5) Die Behauptung, daß Accept und Zahlung auf einem wirklichen Man⸗ Konſtantinopel, 8. Januar. Ter General⸗Gouverneur von Bos⸗ Eiſenbahn⸗Actien — —. Oeſterr. Nordweſtb. 502, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


dat des Traſſanten beruhen, iſt dom Traſſaten zu begründen und zu er⸗ 
weiſen, die Berufung auf den Wechſel allein genügt nicht. 
Ferner gab das Reichs⸗Oberhandelsgericht in einem Falle, bei dem einem 
Rittergutsbeſitzer, welcher Sommerrü bjen- und Rapsſamen zur Ausfaat 
baben wollte, ſtatt deſſen aber Winterrübſen und Rapsſamen vom Ver⸗ 
käufer geliefert wurde, und in Folge deſſen es unmöglich war, eine Ernte 
in demſelben Jahre zu erlangen, folgende Entſcheidung ab: „Der Verkäufer 
haftet unbedingt, ſelbſt wenn nur gelehrte Botaniker derlei Samen zu un⸗ 
terſcheiden verſtehen. Er hat für das geringſte Verſehen zu haften. Schon 
n der Abſchließung des Vertrages liegt ein ſolches, indem er dabei beab⸗ 
ſichtigte, dem Käufer nicht unter allen Umſtänden, wie dieſer erwarten 
onnte und mußte, für die gekaufte Waare einzuſtehn. Es iſt dabei 
gleichgiltig, ob dem Verkäufer bei der Art und Weiſe, wie er ſich ſelbſt vie 
MWaare verſchaffle, kein Verſehn zur Laſt fällt. - 


Wien, 8. Januar. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbank.] 


nien, Raſchid Paſcha, hat ſich an die Grenze von Montenegro begeben, 
um vereint mit dem türkiſchen Commiſſär Tefik Bey die Unterſuchung 
wegen der Lipower Angelegenheit einzuleiten. Seitens der montene⸗ 
griniſchen Regierung wird ebenfalls ein Commiſſarlus erwartet. 


Waſhington, 7. Januar. Der Senat hat den Antrag Sher⸗ 
mans, ein Comite zur Unterſuchung der in Louiſtana und Arcanſas 
beſtehenden Diffevenzen einzuſetzen, angenommen. 

New⸗York, 7. Januar. General Dir hat die Legislatur in einer 
Inauguralbotſchaft zur Unterſtützung in ſeinem Beſtreben, den Ungeſetz⸗ 
lichkeiten zu ſteuern und die öffentlichen Laſten zu erleichtern, auf⸗ 
gefordert. 


New⸗Vork, 7. Januar. Wegen des an dem vormaligen Direc⸗ 


Actien 445, 00. do. Prioritäten 251, 50. Türken de 1865 53, 65—, —. 
do. de 1869 328,00. Türkenlooſe 182, 00. Neueſte türkiſche Looſe ep. det. 
6procent. Ver. St. pr. 1882 ſungeſt.) —. Goldagio —. Franz. öſterr.⸗ungar. 
Bank —, —. Unentſchieden 2 : 
London, 8. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 92%. Spanier 
Italien. Sprocentige Rente 64%. Lombarden 17%. Mexikaner — 
Öprocent, Ruſſen de 1862 91%. 5procentige Ruſſen be: 1864 97%. Silber 
59%. Nordd. Schatzſcheine — — Franzöſiſche Anleihe Morgan —, 
Türk. Anleihe de 1865 54. Gprocent. Türk. Anleihe de 1869 64%. 
proc. Verein. St. br. 1882 92%. Platzdiscont — Schwächer. ; 
Frankfurt a. M. 8 Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86% . Lond. Wechſel 118%. 
Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen akte) 364%. do. 
neue 269%. Heſſiſche Ludwigsbahn 175.3 Bögmiſche Weſtbahn 257%, 
Lombarden ) 205 Galizier ) 247%. Eliſabethbahn 267%. Nordweſtbahn 
231%. Elbtbal 197%. Gotthardbahn 104%. Oberbeſſen 77%. Albrechts⸗ 
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. ven, / 1 1 1. 

Notenuml aun 325,064,830, Zunahme 6,699,360 Fl. tor der Erie⸗Elſenbahn, Fisk, verübten Mordes iſt Stokes zum Tode babn⸗Act. — do, Prioritäten 84%. Dregon 4174. Grevitactien") 85774. 

Ae e der Wee 142,938,328, unverändert. durch den Strang veruriheilt worden. ö 10% ee e e Anal ullbe 8 1555 Ele k 

111 ET A 

2 22 > — "Xopie * . 
börm sun 1,135,416, Abnahme 1,265,908 „ Berliner Börse vom 8. Januar 1873. 161%. Ungarische Anleihe 76%. do. Looſe 110%. Raab⸗Grazer Loufe 88. 

Wechſel S arsyieze, gie,e 171,776,358, Zunahme 4,576,597 „ 2 Gömörer 83% Bundes⸗Anleihe — Amerikaner de 1882 96% Darm 

ombard . . 29,059,000, Zunahme 436,500 „ Wechsel - Course. Eisenbahn- Stamm-Actlen. ſtadter Bantaclien 475 Meininne Bank 149. Dresb. B 1075. Schulter⸗ 

Eingelöſte und börſenmäßig ange⸗ eite en de e le be dene ee | 6er 1 lol arg va Gewerbebau 135. Süddeuſſche Bopenerevil 110%. Deutichöſterreichiſche 

kaufte Pfandbrie e . . 3,786,800, Abnahme 141/066 „ Hamburg 300 Mk. K. S. 3 Se Berg. Märkische. 8 14 4 1314 b.] Bank 122%. Ital.⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nat. Bank 1067. ranz. ital. 
nn Preßburg 8. Januar. [Waagthalbahn! Heute conſtituirte ſich der] Laden 1 L., 3 K. ba be, Bern bre: |0” 4 fi be 6. Bank 92. Gentral-Bfandbr. 97. Prov. Disc⸗Geſelſch. 1674. Brüſſeler 
Verwaltungsrath. Graf Breuner wurde zum Präſidenten, die Grafen paris 300 Fre. 2 | Berlin Hamburg, 10 103, 4 226 5 6. Bank 114. Berl. Bankverein 153%. Leipziger Vereinsbank —. Fraukf. 
SGattenburg und Szapary zu Vicepräſidenten, Graf Joſeph Zichy, Graf] Wien 150 Fl. 8 F. sd Luz. | Berl.-Potsd. -Magd.|20 4 4 1538 b 8. Baakverein 151%. do. Wechslerb. 105%. Leniralbant — — ntwer⸗ 
Erdbedy, Graf Teleih de Traux, Baron Mednionsky d. Brioskowitz, Anton] ac a % Fr. 2 . 4 68 18 8 Böhm. Wastbzün | 72 | 8 5 110 % br vener Bank 111. Engliſche Wechslerbant 52%. Baltiſchport 86%. News 
Mayer, Moritz L. Baruck, Hugo Ernſt und Max A. Machanek zu Mitglie- Leipzig 100 Thır. 8 T. Jö 993, G. Breslau-Freib, .. 1½ | 94 4 126 5 B. | york. 6proc. Anl. 94%. South Caſtern 69%. Kontinental⸗Eiſenbb. 116. 
dern gewählt. Die Uebergabe der Bauausführung an die Banca di Con-] do. - do, 2 M. 205 — — ds. neue — | — 15 1 — — Hahn Effectenban 131%. Wiener Unionbant 287%. Frankfurter Baubank 
stitutione di Milano wurde genehmigt. DOOR SM eu au ihe Aldor e * % 5 f e u. 103 4. Dresdener Bank. Rjäjhst-Wiäsma Cifenbahn — — Uneniſchieden. 
© warts 6. Januar. [Börfe) Der Markt war feit, zu Anfang bes Werken g To e e geladen . en 6 [ehe barden 20377. Efbersente 65, . Amer lane 90. enn. Som 
1 Da ‚gen auf 55 551 5% ige 100 nt 1 trat 1 EEE mean Hallo-Soran Guben 4 8 15 2 er medio d uf a Amerikaner 96%. Matt. = 
eine kleine Reaction ein, die Folge mehrfacher Realiſationen. Man glaubt Fonds und Geld- Course. Hannover Altenb. 5 56422 9 0 8 5 j 
allgemein, daß die Speculationen eine entſchiedene Hauſſecampagne zu orga⸗] Norad. Bundes Anl. . |6 | — — HR 8 : 5 17 be 8 e 75 We de jeife 95% 2 Sig b 
niſtten ſuche. Italiener haben eine Kleinigkeit eingebüßt. Oeſterreicher feſt. Staake tene v. i880 1 05 = Fe N ee —. Franzoſen 332%. ombarden 202%. Galizien — ilber⸗ 
Berlin, 8. Januar. Venen loc 7289 Able re 1000 Kilogr. de sans ( 104 dee. reed abe se 8% |84 ie. ente 65%. Heſterr Nat Bank 1057. Hahn ſche Effeckenbaut 131%. Fest. 
gach Qualitat, poln. — Thlr. bez, weißbunter poln. 86% Thlr. ab Bahn⸗ 110 1087005 4% 101% br. G. Magde. Leipeig : % 4 2662 0. amburg, 8. Januar, Nachmitt. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
biof bez, pr. Jauuar⸗Februar 82—827 Thlr. bez, Februar⸗Marz — dies consotia Kis , nan Ladzeigzhaf 5% 111 1 5. be | , Hamburger Staals⸗Prämien⸗Anl. 99%. Silberrente 66. Oeſterr. 
FJhblr. bez., März April — Thlr. bez, April⸗Mai 84 — Thlr. bez, m 1887 4 16 & Narsehl. Mark.. 4 4 4 | 95% ba o. | Credit⸗Aclien 307%. Oeſterr. 1860er Looſe 97%. Franzoſen 777. Raab⸗ 
Mai⸗Juni 837 —83 Thlr. bez. — Roggen loco 58 —59 / Thlr. pro 1000 alte 1862 4 | 96% G. Närschl,-Zweigb.. | 6 |5 4 11% 8. Grazer Looſe 83%. Lombarden 434. Italieniſche Reute 65%. Vereins⸗ 
Kilogr. ab Bahnhof bez. inländiſcher — Thlr. bez., pr. Januar 5753] dito sog , 8s bega der g. . % i Bienen” Hank 126. Habnſche Eſſectenbant 132%. Commerzbank 128. Nordd. 
Thlr. bez., Januar⸗Februar 57 — 7 Thlr. bez., Jebruar⸗März — Thlr. e Oestr.-Fr-St-B. . 1 12 5 165740 Bank 180%: Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 168%. Angle⸗deutſche Bank 
bez., Apil⸗Mai 57% —4—57 Thlr. bez, Mai⸗Juni 57—56% Thlr. bez., Berliner Stadt-Oblig.. 4% 100% d. | Oester.-Nordwestb| 56 f |5 243% b | 124% excl. Däniſche Landmaunbkank 10224. Wiener Unionsbauk 248. 1864er 
Juni⸗Juli — Thlr. bez. — Rüböl bei ſehr ſtillem Handel etwas billiger | Cöm-Mind. Prämiensch 3 9375 br. 5 1 e 0 4 4 1 7 Le Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe 125. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe 123%. 
 berlauit, loco 25% Thlr. — Spiritus matt und billiger eröffnend, erdolte S (dennen Gr. 6 101% B.. Hechte O. U. Bann 3 . 127% be 6. Amerikaniſche de 1882 93%. Disconto 4 pet. Nordweſtbahn 497. Dort: 
ſich im Laufe des Geſchäfts um einige Groſchen, loco ohne Faß 17 Thlr. 5) “ao. Umkünan. P 100% be. Reichenberg Fard 4 | 4 4 81 52 6. munder Union 17814. Anglo⸗deutſche neue 117% excl. — Matt. 
1014 Sgr. bez., pro Januar⸗Februar 18 Thlr. 3—5 Gar. bez., Februar: | 2 Pommersche... 3 81 8. nee eee amburg, 8. Januar. [Abendbörſe.] 8% Uhr. 1860er Looſe 97. 
Ma f 5 u 490 Rhein-Nahe-Bahn 0 0 4 | 459% ba G. 2 8 8 Fi 
rz — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 18 Thlr. 15—19 Sgr. bez., Mai- 8. Sa — 30 7 Rumän, Eisen. | — |5% 6 44% b Italiener 65%. Amerikaner 93%. Lombarden 436 —433. Credit⸗Actien 
Juni 18 Thlr. 16—20 Sgr. bez.; Juni⸗Juli 18 Thlr. 25 — 27 Sgr. bez. Kur u. Neumärk. 4 950 b . Schwei. Westbahn / 2 4 90 bs G. 308, 25— 306, 75. Franzoſen 777—774. Nordweſtbahn 496, 50. Anglo⸗ 
E Gekündigt 10,000 Liter 18 Thlr. 3 Sgr. bez. — Wetter: hell. S\Pommersche. ... 4 . Tuufinger .. 3 Io 449% 5. Deutſche 130, 50 incl. — Schluß flau. 5 5 
5 0 9.9 55 ws Ste 3 N . 8 5 ee 1 94 5 B. Warschau- Wien. 12 12 6 87 ¼ G. Je au 8. Aidan 0 ie ft Eigen a loco 
8 Jreslau, 9. Jan. r Vorm. ie immung für Getreide 8 JWeatfäl. u. Rhein. 4 97 g. ”Rigenhahn-Stamm-Briorisate ansıorn feſt, auf Termine flau, Roggen loco feſt, auf Termine matt. eizen pr. 
am heutigen Markte war ſehr ruhig bei ausreichenden Zufuhren und unver⸗ & Sächsische nl 907. ba e e Januar 126 pfo. pr. 1000 Kilo netto 251 Br., 249 Gd., pr. Januar⸗Februar 
gern Preiſen. 8 0 5 Schlesische 4 1 G Berka Hordbakın | 5 0 13% Bi e 1000 I 1210 gu gene 117 a 249 Mer Jun 0 100 
Weizen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher ] Kurn. 40 Thlr. IbRBR * en 1 b. ilo netto r., 247 Gb., pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo 
weißer 67 —9 Thlr. gelber 78% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Oldenburger Tabse 36 125 na 5 8 16 |904 8 6. netto 249 Br. 247 Gld. . Roggen pr. Januar 1000 Kilo netto 163. Or., 
„Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 5% —6 7 Thlr., feinftel _ — — Kohlfurt-Falkenb.| — | — |6 89% bs 164 Gd., pr. Januar⸗Februgr 1000 Kilo netto 165 Br., 164 Gb., pr. Apr 
Sorte 6% Thlr. bezahlt. Louisd’or 111%, © [Dollars 1.11 G. . Magdeb, Halber 300 30 5 101 b. k. Mai 1000 Kilo netto 168 Br., 166 Gd, pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 168 
& bite preishaltend, pr. 100 Kilogr. 445% Thlr., weiße 5% bis Nano b. 10% 6. Oest Ekn. 921 pr. Osipr. Südbakın 8 98 jo 5863 55 6. Br 1 90 52 5 1205 Kl 200 a E Tan oer 
A ee Imperials 5.16 G. Russ. Bkn,824, G. chte O. -U. Bahn 5 15 1252 @ und pr. Mai pr. Oct. pr. 75. — Spiri ill, pr. iter 

Hafer mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4 Thlr., feinſte Sorte — — 3 Bank- und Industrie-Papiere. 100 pt. pr. Januar, pr. Jan.⸗Febr. und pr. April-Wai 45%. — Kaffee 
über Notiz bezahlt. * i Ausländische Fonds. AngloDeutscheBk| — | — 5 132% 6. feſt, aber ſtill, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum feſter, Standard white loco 

. fehr ke 100 11 12 375 1 Thlr. Ot Sb rende a e e eee 9 188 52 8. 860 Br., 14% Gd., pr. Januar 14 G., pr. Januar⸗März 14 Gd. — Wetter: 

icken ſehr feſt, pr. ilogr. r. do. Papierrente. .. 44% 61% bz B. Berl. K. Ver. 12 12% 4 308 G. n. 
Lupinen offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3370 Thlr., blaue 21%, bis do. Loik-Anl. vo 5 9 — BER: Benin, Hand. Ge ? 12% 4 189 bz G. Liverpool, 8, Januaar, Vormittags. big Preiſe wilt (Anfangsbericht.) 
Thlr. g. Credo:, i Re SER nr eben 255 1 los be | Mutbmaßlider Umſatz 10, B. Ruhig, Preiſe williger. Tagesimport 

Bohnen niedriger, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 5% —6 Thlr. do, 64er Loose. — 92% bz. Berl.Prod.-Makl-B.| — - 5 100 bz 22,000 Ballen, davon 19,000 B. amerikaniſche, 1000 B. oſtindiſche. 

Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5—5 % Thir. 8 le Berl.Wechslerbnk.| — [124 |6 | 60 etba a Liverpool, 8. Januar, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußhericht) Umſatz 

2 garen In fferitt - £ Wiener Silberpfandbr. 57 85% z.B. | Bresl. Dise Bann K „ 4 14% bf 6. W 0 Die 8 1 kanische 10%, fe 1 lh a0 7% 

aglein mehr offerirt. IE TEE Russ. Präm.-Anl. v. 64 |5 131 5. B. Friedenthal u. C. 8 13 4 122½ ba B.| Middl. Orlean 4, mi dl. amerikaniſche A air Dbhollera 15 
8 Ber 100 Kilogramm netto in Zhlr., Sgr., Bi. do. at 4 Geld. „1806 8 126 Be 55 Handels e, ee 4 122% ba 6; middl. fair Dpollerah 6% ö good middl, Obollerah 6%, middling Doollerap 
Schlag⸗Feinſaat... 8 — — 815 — 3 Ruge. Pol, Schatz-Obl. 4 | 76 B. Bresl. Maklerbank| — — 6 81 8 5%, fair Bengal 5, fair Broach 7%, new fair Oomra 7%, good 
Bun b ee 8 Ib — 2 2 5 5 17 5 N h 10 525 Bresiätakl-Ver-Bk FR 5 115 br B. IE gone ae Madras 6%, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8%, 
8 Kir er⸗ en a ——— 8 0 Liqui 2 T. 2. rProyvWechslerB. — — 114 B Air 9 lan — 7 
Sommer⸗Rübſen . 8 17 — 9 9 17 6 ade. 0. 5.18690 e , ES e , ee nicht unter good ordinary December⸗Januar⸗Verſchiffung 10, 

a 1105 ER 9200 — — 7 25 — 8 10 — Bal. 5 e 5 715 5205 GoburgerÖred.-Bk. 64, 10% 4 107 5 @. e A = Nachm. 5 Uhr. [Schluß f 

apskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. adische Präm.-Anl. . 3. anziger Priv.-Bk.| 64, | 7 4 111314 8. 2 urg, 8. Januar, Nachm. r. uß⸗Courſe.] Wechkhſel⸗ 

Leinkuchen matter, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. ehe ande | BAY un ba. Barn eb 1 1 b cours au London 3 Monat 320, do. auf Hamburg 3 Monat 276%, 

Kleeſgat wenig verändert, rothe 13—15½ Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße Ital. neue 5% Anleihe 5 | 65% bz. Dessauer 0 . do. auf Amſterdam 3 Monat 164%, do auf Paris 3 Monat 3484, 1864er 
16—19—21½ Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. F Bense nion i ee Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 155%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geftplt.) 151%, 
Thbymotdee mehr offerirt, 8%4—10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 5 Rumänische Anleihe. 8 00k. K.. 100% J Dise. Com-... 13 a4” |& 270 dm Imperials 6, 07, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 139, Internation. B. J. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. Be 3 Ita. | Genfer Bank . . 0 — 8. 7% da 6. Emiſſion 217 Br. 216 Gd. do. II. Emiſſion 142 Gd. 3 

tte ehe Anlciho. . | 621, bz. N ls 10% „ 138 e 6. g 0% pr lun 10497, De 5 In ABER Fa 

f i 5 2 80 l I lboco 4974, pr. Augu 4. eizen pr. Mai 14. Roggen pr. Mai 7, 40. 

Telegraphiſche Depeſchen. Bae e e Wy Bes Jodlecrn dee 2, 1% f Mans. Hafer pr. Mai⸗Juni 4, 10. Hanf pr. Juni —. Leinſaat (9 Pub) pr. Mai 

Aus Rolls Telegr.⸗Burran.) Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Hamb, Nordd.-Bk. 10 12% 4 178 etbz G.] 13 1. — Wetter: Milde. 

Bern, 8. Januar. Der ſchweizeriſche Geſandte in Rom erhielt! ene 10 Thln-Zoose 9%, B. a 6%, 5, f 1 b . (köln, 8. Januar, Nachmittags Uhr. (Oetreidemarkt.] Weizen 
von dem Bundesrathe den Auftrag, unter Hinweiſung auf die Nach- Flgenbahn Prioritäts Actlen. Need 6e, e if fie. mattes bieſiger doro 5, 1274 fremder ſoe 8, 10, pr. März 8, 12% pr. 
theil N de Verzö 2 senbahn-Prioritäts-Actlen. do. June — | — 4 | — — Mai 8, 12, pr. Juli 8, 14. Roggen niedriger, loco 5,15, pr. März 5, 13, 
heile, welche jede Verzögerung für den Bau der Gotthard⸗Eiſenbahn Berg. Märk. Serie IL. 4% 99%, br. G. Landw. B. KWileck 14 — 5 re pr. Mai 5, 16. Rüböl feſter, loco 12710, pr. Mai 12½, pr. October 13 
herbelführen könne, die Regelung des Anſchluſſes der Linie Gameralata-| 4% . 80 1 2% bre. beipa. Cealf Hate og 11 4 8g . 6. Leinöl Loco 12/10. Weiter: Schn. ee 
Chiaſſo an die Linie Chlaſſo⸗Lugano bei der italteniſchen Regierung auff 40. Vöoradehn 5 10247 5.8 Luxemburger do.10 12 1 |143 92 B. Paris, 8. Januar, Nachmittags [Productenmarkt.] RED feit, pr. 
das Nachdrücklichſte zu betreiben. 0 eee Meile, 40, 10 0 |.Biis 1 16% ©. Januar 98, 00, pr. März ⸗April 98, 75, pr. Mai⸗Auguſt 100, 00. Mehl 
Bern, 8. Imuar. Der Bundeztah hat die walliſer Regierung ae de, r e e, ene ane , |9 i e Sun 8 an 951 50, pr. März⸗Jani 72, 50. 

öln-Mi 9 8 5 bz. * bz . 5 8 . 
auf ihren Bericht über die Wirkſamkeit der Jeſutten an den Schul⸗ Fon ee Ye 10 984 br. 0 95 15 ‚Grunder-Bi4 |8 f [107% de &. London, 8. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
anſtalten dieſes Cantons ernſtlich bedeutet, von jeder weiteren Umge⸗ es = She Oest. Credit-Actien| 1444, . 205 4% b» Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 11,050, Gerſte 2900, Hafer 
hung der bezüglichen Bundesgeſetze abzuſtehen, widrigenfalls ein eid⸗ Cosel- Oderb. (win) 4 | 50 6. Ostdeutsche Bank! — | _ 4 106 B. 7510 Oris. 8 
d d 115 au OstdProducten-Bk| _ — 5 | 89% bz B J R x 
genöſſiſcher Commiſſär nach Wallis werde abgeſandt werden. de. 405 1 Posener Bank . % | 6 4 1128. Der Markt war ſchwach beſucht. Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen feſt 

Baſel 8. Januar In den schweizer Blättern, namentlich den a0. 0 102 E. Preuss. Bank-Act. 5 12% 4% 224 ba G. aber ruhig, ruſſiſcher Hafer eher beſſer. — Weiter: Sehr ſchön. ! 

1 : 3 ? en Märkisch-Posener... 16 | — — Pr. Gentral. Bod. ö, 8% |, ja |186 de 6. Antwerpen, 8. Jana, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt. 

„Baſeler Nachrichten“, wird vom Bundesrathe die Interntrung der] Narschl-Märkische, , 93½ ba. G. 2 7 9% 15 [129% be Geſchäftslos. 
nach Rorſchach geflüchteten baterſchen Ultramontanen, des Redacteurs] 4o,. ao av. % e. Sehe B. 8c 8% ic 4 18 be 8. [. Antwerpen, 8. Januar. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Karl Zander und des Kammerherrn v. Linden gefordert. Narschl. Zweb. it. O. s 1094 1.6. | Bär, Ored-Bank| — 111 14 |186 b 6, finirtes Tune weiß, loco und pr. Januar 52% bez. 53 Br., per Februar und 

Verſailles, 8. Jan. Bet der heutigen Verſammlung des linfen | onerschion. .... 680 3. % Tire dene 2 6 i bg pr. Mär 537 Br. Je Steigend. 1 f 

8 2 5 : 8 Br: % 9 8. Per- Bk. Quistorp. 8 1s 8 180 b 8. Amſterdam, 8. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 

entrume und der Wahl des Fracttonsvorſtzenden erhielt Cafimif] 4e. g. .. 4% ac. Weimar. enden 5 |7 f Js b Schlußbericht) Weizen geſchäftslos. Roggen loco ruhig, pr. März 201%, 
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Ber Athen, 8. Januar. Igalifronas iſt zum Cultusminiſter, Sotirios a. ur s 96 E. Lombard-Zinafuss Fot, Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. 


Peimezad zum Marineminiſter, Malicopulos zum Juſtizminiſter ernannt 


Druck von Graß Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


